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No. 85. Sonnabends den 21. Juli 1827. 
Rice Dre e wer, und trockener Witterung ein kleiner Seitenbach, 
0 Berlin, vom 17. Juli. — Herr! ataqua welcher ſonſt beinahe Fein, Waſſer fuͤhrt, los, 
aus Paris, 28, Samm⸗ | ftürzte ſich mir Krachen und Getöfe gegen die 
lung Aegppkt Alterthuͤmer für 25,000 Thaler sm Felder des äußern Kot ſchachthales, 
angekauft bat, iſt hier angekommen. Seine uͤberſchuͤttete die Saaten und Haͤuſer mit Baͤu⸗ 


amlung wird erwartet und er ſelbſt wird fie 
1 cken und aufſtellen. In Verbindung mit 
en von dem General von Minutoli aus Aegyp⸗ 
Shan ee en und den von dem 
> an Pourteles und dem Grafen von Sack 
5 mu: geſchenkten Mumien, durfte unſer 
we, ches Muſeum eines der bedeutendften 
1 In dem Königl. Pfeilerfanle im Schloſſe iſt 
elch eine Hebe von Canova, eines feiner vor⸗ 
I N en Werke, welches auf Befehl Sr. Maj. 

om gekauft wurde, aufgeſtellt worden. 
b. A. W. v. Schlegel hat feine Vorleſungen 
heſchloſſen u. reift nach Bonn zuruck. (Hamb. Z.) 

5 O e ſter reich. 

Am often v. Mts. fand ie 
\ Mts. zu Preßburg die 245ſte 
‚ Reichstags + Gigun ſtatt. Bei ber Ständen 
. irden die Artikel uͤber die aufgenommenen In⸗ 
enen und dann ein Nuncium über die Ver⸗ 
mehrung der K. Ungariſchen Leibgarde, wozu die 
Staͤnde die Summe von 100,000 Fl. C. M. aus 


9 atentafel uͤberſandt. 
EN r e n 
Kotſche Juni gegen 10 Uhr brach im 
ſchachthale des Vicariats Wildbad bei heller 


— 


eee angeboten haben, berichtigt und 


men und großen Steinmaſſen dergeftalt, daß ſich 
die armen Einwohner kaum zu retten vermochten. 
Auf die Anzeige dieſes⸗Unfalls eilten ſogleich die 
benachbarten Gemeinden zu Huͤlfe, und ſuchten 
unter gerichtlicher Aufſicht den Wildbach zu bes 
zahmen, oder doch wenigſtens feinen verheerenden 
Lauf von den Haufern abzuleiten; allein verge⸗ 
bens. In den ſteilen Waldhoͤhen, aus welchen 
der Bach in mehreren Abrheilungen koͤmmt, wa⸗ 


ren große Plaicken eingefeffen, welche unausge⸗ 


ſetzt brechen, einen großen Theil des dortigen 


Waldes untergraben, und die Baͤume in den 


tiefen Graben ſchleudern, wo fich Klauſen bilden, 
die dann von Zeit zu Zeit hervorſtuͤrzen, ganze Vaͤu⸗ 
me und ungeheure Steinmaffen bringen, und jede 
menſchliche Huͤlfe unmöglich machen. — Deß⸗ 
halb wurden aus den Haͤuſern die Menſchen, 
das Vieh und die wenige Habe, welche noch nicht 
von Steinen und Schlamm begraben war, ge⸗ 
rettet, und die Gebaͤude gleichwohl ihrem Schick⸗ 
ſale uͤberlaſſen, bis ſich die Wuth des Wildbaches 


legen wird, und ohne kebensgefahr etwas unters 
nommen werden kann, da die Ausbruͤche noch 


immer fortbauern, und die Gebäude bereits theils 
weggeriſſen, theils bis zur Haͤlfte in dem Schutte 
begraben ſind. Drei Familien ſener Ungluͤckli⸗ 
chen, welche ſchon im Winter durch Lawinen fo 


1 


hart mitgenommen wurden, ſind nun mit ihren 


Kindern ohne Obdach, ohne Stallung fuͤr ihr 
Vieh, und alle Hoffnung auf eine Erndte iſt gaͤnz⸗ 
lich dahin. 0 | 
Deut ſchland. 
München, vom 9. Juli. — Der eilfjährige 


Sohn des Helden Marco Bozzaris iſt mit ſeinem 


Begleiter, einem Sulioten und Kampfgenoſſen ſei⸗ 
nes unſterblichen Vaters, hier angekommen. Seine 
Mutter, die er in ante verlaſſen, ſendet ihn an 
Se. Maß. unſern König, der für feine Erziehung 
zu ſorgen übernommen hat. Dieſem Monarchen 
allein hat ſie erklaͤrt, koͤnne ſie ſich entſchließen, 
ihr Kind zu übergeben, nachdem ihr von mehre⸗ 
ren Seiten, auch durch gekroͤnte Haͤupter, des⸗ 
halb Anerbietungen waren gemacht worden. Der 


Knabe iſt von ſehr angenehmem Aeußern, ſehr 
liebenswͤrdig im Benehmen, und fein Begleiter 


an Haltung und Ausdruck eine wahre Heldenge⸗ 
ſtalt. 
Kleidung und ihr dunkelſchwarzes, uͤber die 
Schultern lang herabhoͤngendes Haar die Auf⸗ 
merkſamkeit der Bewohner Muͤnchens auf ſich. 
Zugleich mit ihnen, wiewohl auf andern Wegen, 
iſt endlich auch Nachricht von unſern Landsleuten 


in Griechenland durch Briefe, die mehrere der⸗ 


ſelben am 16. Mai von Aegina abgeſchickt haben, 
angekommen, und hat den Gerüchten, von denen 
ſeit der Schlacht am Vorgebirge Kolias das 
Publikum in Bezug auf ſie beunruhigt wurde, 
ein Ende gemacht. Sie ſind bei jener ungluͤckli⸗ 


chen Begebenheit nicht gegenwaͤrtig geweſen. In 


Aegina durch den Drang ſeiner grade damals 


ſehr gehaͤuften, und die Lieferung der Munition 


und des Proviants fuͤr die Armee und die Flotte 


betreffenden Geſchaͤfte bis den letzten Augenblick, 


zurückgehalten, hatte der Oberſtlieutenant von 
Heidegger am Abend vor der Schlacht keine Barke 
für ſich und ſeine Gefaͤhrten zur Ueberſchiffung 
hach Attika gefunden, und ſchon am folgenden 
Tage kam die Nachricht von der traurigen Kata⸗ 
ſtrophe, in der 1000 Griechen auf dem Schlacht⸗ 
felde erlagen, 600 gefangen wurden. Auch die⸗ 
ſen bereitete der Kiutacher das Schickſal ihrer ge⸗ 
fallenen Waffenbruͤder. Er ließ ihnen die Haͤnde 
feſſeln, fie in Ordnung aufſtellen und unter ſei⸗ 
nen Augen der Reihe nach enthaupten. Auch 
eine betrachtliche Anzahl von deutſchen, ſchweize⸗ 
riſchen und franzoͤſiſchen Offizieren, die in feine 


Hände fielen, traf dieſes Schickſal. Einer aus 


Beide ziehen auch durch ihre nationale 
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Corſika, bekannt durch feine Tapferkeit, ſpie noch 4 
dem Türken in das Geſicht, der kam, um ihm 


den Kopf abzuſchneiden. — Der Entſchluß der 


baieriſchen Offiziere, Griechenland zu verlaſſen, 


j 


I 


hängt übrigens mit diefen Unfällen nicht zuſam⸗ 
men, und war fihon früher gefaßt worden, nach 


dem fie fich überzeugten, daß als Einzelne fie den 
Griechen von keinem Nutzen ſeyn wuͤrden. 


nebſt dem Feuerwerker Ruprecht, die ſchon gute 
Dienſte geleiſtet haben, ſind nebſt Hrn. v. Heidegger 
zuruͤckgeblieben, welcher ſich in dieſem Augenblick 
auf der Inſel Milos befindet; dort hat S. M der 
König ſeit zwoͤlf Jahren bereits eine Beſitzung, in 
deren Umkreis die ſchoͤne Ruine des alten Thea⸗ 
ters liegt; bei dem jene beruͤhmte Venusſtatue ge⸗ 
funden worden iſt, die jetzt das Pariſer Muſeum 
ſchmuͤckt. Hr. von Heidegger wird dort Nach⸗ 
grabungen veranſtalten, und dann nach Poros zu 
feinen Gefährten zuruͤckkehren. 

In Leipzig werden jetzt ziemliche Gefchäfte im 


Handel gemacht, und man hofft, daß ſich nach 


und nach der Verkehr wieder heben werde. 
Frankreich. 
Paris, vom 10. Juli. — Am Sonnabend 
Abend um 5 Uhr haben Se. Majeſtaͤt dem Hrn. 
Tharin, ehemaligen Biſchof von Straßburg eine 
Privataudienz ertheilt. Hr. Tharin hat feine 
Amtsverrichtung als Oberlehrer des Herzogs von 


Bordeaux wieder angetreten. 


Prinz Leopold von Koburg und Lord Granville 


ſind zu einem Beſuche beim Herzoge von Orleans 


nach Neuilly abgegangen. 

Der Moniteur erzaͤhlt in einem drittehalb Spal⸗ 
ten langen raiſonnirenden Artikel, was die Mi⸗ 
niſter alle Ruͤhmliches vollbracht, daß fie die Mei⸗ 
nung nicht ſcheueten, und daß die Oppoſttion eis 
gentlich nichts anderes als deren Sturz wolle, 


und ſchließt die hiſtoriſche Auseinanderſetzung 


mit der Keußerung, er fürchte, feine Leſer zu 
ermuͤden. 5 
Die Erwaͤhlung des Hr. von Lafayette hat 


einen großen Eindruck bei Hofe hervorgebracht. 


Lafayette iſt vorzugsweiſe ein Mann von 1789. 
Es iſt bekannt, daß alle Schrecken gegen dieſe 


Hr. f 


Oberlieutenant Schnitzlein von der Artillerie, 


Zeit ſich richten. In Wahrheit aber iſt der arme 


General ein Mann, der unter den gegenwaͤrtt⸗ 
gen Umſtaͤnden ſehr wenig zu fuͤrchten iſt. In⸗ 
deſſen offenbart die Erwaͤhlung des Hr. von ka⸗ 
fapette ein großes Mißvergnügen der Gemuͤther, 


U 
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ja > . 

d eine tiefe Erbitterung. Wenn man bedenkt, 
erhalte miniſterielle Kandidat nur acht Stimmen 
ein an hat, und daß Hr. von Lafayette ſelbſt 


emaͤßigt liberalen Mitbewerber vorgezogen 


w 
woßt ſo verdient der Zuſtand der Geſellſchaft 
Miß achtet zu werden, die auf fede Weiſe ihr 
7 kan ägen über das Miniſterium an den 
daß en will. Man kann ſich denken, 
men e, Wendung, welche die Wahlen neh⸗ 
in A dem Miniſterium ernſte Gedanken 
Kamm t auf die gaͤnzliche Erneuerung der 
ein, h jr erwecken muß, die es nicht länger als 
im 5 chſtens zwei Jahre verzoͤgern kann. Schon 
Geſteen Jahre wird ſich die Frage uͤber die 
für 
05 Jahr erheben. Es wird daher noͤthig 
leg um eine geſetzliche Verweigerung der Auf⸗ 
en, ei der ee zu 5 "ai 
ammer im fechsten Jahr aufzuloͤſen. 
Fries darf nicht glauben, daß 5 ls 1 55 


a Auflagen ein bloßes Traum⸗ 


bild i efe Art vo 
N e den e Man 
eine er e fern, man en von 
Vern üg der Charte, von Staatsſtrei 
ſpricht, ſo ruft der unbedeutendſte Baer a 
der Straße von St. Denis aus: Haben wir 
nicht das Recht der Verweigerung der Abgaben? 
ER muß man bedenken, daß ein paffiver Wis 
f e Volke das ag Bars leich⸗ 
8 x Frankf. Zeit. 
2 gg wurde die Giraffe aM König 225 der 
Heute hi Familie in St. Cloud vorgeſtellt. — 
n Anden wir folgende Buchhändler = Anzeige 
Pa en Franz. Zeitungen: „Die Dame Giraffe in 
aris, ein Bändchen in 18., geziert mit einem 
upferſtich, auf dem dieſe Dame aus Afrika im 
wohlgetroffenen Bildniß in ganzer Figur darge⸗ 
ſtellt iſt, wie die Thiere des Koͤnigl. Gartens fie 
ae erſtaunt empfangen.“ 
5 Gazette de France giebt j i 
tikel, die ſie dem Moniteut eee I 
6 — erwieſen wird, daß die Cenfur allen 
9 die freieſte Aeußerung geſtatte. So 
0 es heute im Moniteur und der gedachten 
an al unter anderm: Es gab eine Zeit, wo 
hinein Abend damit beſchaͤftigt war, die Aus⸗ 
gen der Preſſe und ihre Verirrungen 
Aufgabe denz jetzt haben wir eine angenehmere 
Unabh aug in lich die, nachzuweiſen, welche 
a it den Oppoſitions⸗Blaͤttern durch 


mäßigkeit der Bevollmaͤchtigung über das 


— Wie man verfi 


ei pretium recti! 


die Cenſur gelaſſen wird. Heut z. B. empfiehlt 
der Conſtitutionel den Wählern des Collegiums 


von Angouleme ſeinen liberalen Candidaten ſehr 


angelegentlich, ohne dabei den der andern Par⸗ 
thei wie ſonſt zu beleidigen. Die Quotidienne macht 
den Habinettern Europas bittere Vorwürfe über 
die Verſaͤumung der griechiſchen Angelegenheiten; 5 
ugleich mißfaͤllt ihr die Wendung, die die innern 

ngelegenheiten Englands nehmen, und ſie er⸗ 
gießt ſich in Klagen uͤber das, was andere als 
erfreulich preiſen. An dieſen Zuͤgen wird das 
Publikum erkennen, was die weiſe Abſicht der 
Regierung bei ihren Verfuͤgungen war, die der 

Loniteur gleich am erſten Tage fo klar commen⸗ 
tirt hat. f 8 # 

Zehn bis zwoͤlf Escadrons Gavallerie von ber 
16. Militairdiviſion (Lille), ſollen ſich nach dem 
Lager zu St. Omer vom ı5fen auf den 20. Au⸗ 
guſt begeben; fie. bleiben dort ungefähr 20 Tage 
lang. Dieſe Truppenbewegung wird durch die 
Gegenwart des Königs in dem Lager veranlaßt. 
chert ſo werden Se. M. nach 
e Heerſchau mehrere Städte im Nord⸗ 
Departement beſuchen, und vorzuͤglich Haze⸗ 
bruck, wo große Anſtalten zu des Koͤnigs Em⸗ 
pfang getroffen werden. 


Am aten d. haben ſich die hier anweſenden 
Buͤrger der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, 30 an der Zahl, unter dem Vorſitz ihres 
hieſigen Conſuls, Herrn Barnel, und des Con⸗ 
fuls zu Lyon, Herrn Cooper, zu einem Banket 
verſammelt, um den 5 ſten Jahrestag der Unab⸗ 
haͤngigkeits⸗Erklaͤrung ihres Vaterlandes zu 
feiern. Zwoͤlf Toaſte wurden auf den Vorſchlag 
des Praͤſidenten ausgebracht, unter dieſen be⸗ 
zeichnen wir nur folgende: Der Deklaration vom 
4. Juli 17761 50 Jahre der Wohlfahrt bezeugen 
die Weisheit dieſer Revolution! — Der Conſti⸗ 


tution, dem Volke und dem Praͤſidenten der Ver⸗ 


einigten Staaten! — Dem Koͤnig von Frankreich 
und der Franzoͤſiſchen Nation! — Dem Anden⸗ 
ken Washingtons! — Den Staatsmaͤnnern und 
den Helden der Amerikaniſchen Revolution, Mu⸗ 
ſter aller kuͤnftigen Jahrhunderte! — Der ſteten 
Unabhaͤngigkeit unſerer Suͤdamerikaniſchen Nach⸗ 
barn: wenn das Kind das reife Alter erreicht 
hat, fo lehrt es die Natur, ſelbſſ zu gehen! — 
Griechenland; Dum spiro, pero! — Den Ame⸗ 
rikaniſchen und Franzoͤſiſchen Damen: Et decus 
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In dieſen Tagen hat das Polizeigericht ent⸗ 
ſchieden, daß die Benennung mouchard (Polizei⸗ 
Spion) eine Injurie ſey, durch welchen dem Ruf 
und der Achtung einer Perſon Abbruch geſchehe. 

Neulich iſt die Appellation des General Fran⸗ 
ceſchetti gegen Madam Caroline Bonaparte, 
Wittwe des Ex⸗Koͤnigs Joachim Murat, vor 
Gericht vorgekommen. Hr. Gilbert Boucher, 
Advokat des General F., führte für denſelben 
an, daß er feine beſten Jahre, ſeinen Nang und 
ſein Vermoͤgen fuͤr Murat hingegeben habe; 
wenn er G gegen deſſen Wittwe auftrete, fo 
laͤge die Schuld allein an einem gewiſſen Macdo⸗ 
nald (übrigens keinem Verwandten des Herzogs 
von Tarent), der ſich für einen Freund der Witt⸗ 
we ausgiebt. Nach der Schlacht bei Waterloo 
wollte ſich Murat zu Toulon einſchiffen; 200,000 
1 wurden an Bord gebracht, und die vornehm⸗ 
ſten Offiziere begleiteten ihn. Einer, beinahe 

von des Er- Königs Größe, hatte die naͤmliche 
Kleidung, wie dieſer, an; Murat ſelbſt ſollte 
erſt des Nachts an Bord gehen; es war aber, 
nachdem er hingerudert, kein Schiff zu ſehen, 
und er mußte zuruͤckkehren. Sein Vermoͤgen 
war verloren, und er hatte nur noch eine Hut⸗ 
agraffe von 9000 Franken und ein Epaulet von 
50,000 Fr. an Werth. In der Dunkelheit er⸗ 
reichte er die Hütte einer alten Frau, der er ſein 
letztes Goldſtuͤck ſchenkte, und begab ſich dann 
nach feinem Landhauſe Plaiſance bei Marſeille. 
Hier erfuhr er den Verrath ſeines Kammer die⸗ 
ners Leblanc, und hielt ſich für verloren, als ihm 
ein alter Huſaren⸗Offizier, Namens Blancar, 
der unter ihm gedient, begegnete. Dieſer, nebſt 
noch einigen Seeſoldaten, beſchloß, den Fuͤrſten 
nach Corſſka hinuͤberzubringen, wo er nach vielen 
Unfaͤllen zu Baſtia ankam. Allein auch hier ge⸗ 
rieth er in große Bedraͤngniß. In Vescovato 
wohnte ein Edelmann, Namens Colonna Ceccal⸗ 
di, und bei ihm ſein Schwiegerſohn, Franceſchet⸗ 
ti, den Murat im J. 1815 auf dem Schlachtfelde 
zum General gemacht hatte. Murat ließ ſich zu 
ihm führen. — Ich bin Ihr Koͤnig, ſagte er, 
wollen Sie mich aufnehmen? — Ich will Alles, 
erwiederte der General. Der Schwiegervater, 
Hr. Colonna, theilte dies indeſſen dem Obriſten 
Verrier mit, der 50 Gensd'armen ausfandte, 
um ſich Murats zu bemaͤchtigen, der aber von 
Franceſchetti und den Seinigen mit Erfolg ver⸗ 
theidigt wurde. Der Oberſt ſelbſt wollte ihn frei 


ziehen laſſen, und ein gewiſſer Gregori, gegen. 


Franceſchetti's Unter ſchrift auf das Haus Baril⸗ 
lon ausſtellte. Auf das Gerüche, Murat wolle 
Italien erobern, nahm der Oberſt ſeine Erlaub⸗ 
niß zuruͤck und erklaͤrte jeden, der ihn beherber⸗ 
gen wuͤrde, für einen Ruheſtoͤrer. Dennoch ging 


andern nach Neapel ab. Seine uͤbrigen Schick⸗ 
ſale ſind bekannt. Unterweges, nach ſeiner Ge⸗ 
fangennehmung, kam ein Menſch mit einer Axt 
auf ihn und ſeine Begleitung zu und fragte nach 
Murat. — Ich bins, ſagte Franceſchetti. Ge⸗ 
ruͤhrt von dieſer Hingebung, widerſetzte ſich die 
Escorte der Gefangenen der Wuth des Unbekann⸗ 
ten. Franceſchetti wurde nach Murat's Tode 
nach Corſica zuruͤckgeſchickt und nach 15monatli⸗ 
cher Einkerkerung ſeiner Familie wiedergegeben. 
Da bat er die Wiktwe Murat's in einem achtungs⸗ 
vollen Schreiben um Unterſtuͤtzung, erhielt aber 


donald die Antwort: die Lage der Koͤnigin geſtatte 
ihr jetzt keine Unterſtuͤtzung, und ‚fie koͤnne den 
General nicht einmal empfangen. Nach mehre⸗ 
ren vergeblichen Schritten wandte ſich der Gene⸗ 
ral an die Gerichte, als Gläubiger der Wittwe 
und Erben von Murat zum Betrag von 80,000 
Franken. Das Gericht wird binnen 8 Tagen den 
Herrn Barthe fuͤr die Gegenparthei vernehmen. 


in der Sache der Frau Gräfin Granville gefaͤllt, 
die bekanntlich angeklagt war, die Entweichung 
einer auf niederlaͤndiſche Requiſition zu Lille vers 
bafteten Frau aus Belgien, Namens eptagaele, 
beguͤnſtigt zu haben. Auf die gegen die Guͤltig⸗ 
keit des Verfahrens von der Frau Gräfin einge⸗ 
legte Proteftation hat der Kaſſationshof folgen⸗ 
des Urtheil gefallt: „In Erwaͤgung, daß die 
Art. 217 u. ff. des Straf⸗Codex nur auf den Fall 
angewendet werden koͤnnen, wo die Entweichung 
einer Per ſon, die eines in Frankreich begangenen 
und durch die franzoͤſiſchen Geſetze vorgeſehenen 
Vergehens verdächtig iſt, beguͤnſtigt oder bewirkt 
worden, eine ſolche Verfolgung aber gegen die 
Neptagaele in Frankreich nicht ſtatt gehabt, der 
koͤnigl. Gerichtshof von Douai demnach feine 
Gewalt durch Proceſſirung der Frau Gräfin von 
Granville uͤberſchritten hat, ſo kaſſirt und anuul⸗ 
lirt der Gerichtshof dieſen Urtheilsſpruch.“ 


* 


erſt nach langem Harren durch den General Mac⸗ 


Der Kaſſationshof hat nunmehr fein Urtheil 


Wechſel auf Paris, zwei Fahrzeuge aus ruͤſten, 
die Murat zum Betrag von 260,000 Franken mit 


M., in Begleitung von Franceſchetti und 150 


* 


en Herren. von karoche⸗Jaquelin ſoll zu St. 
igne, wo ſie 


Koͤnig hat den Marmor dazu geſchenkt, und 


er ſelbſt 
des 
Zerbe 


chen Candelabers benutzt werden, welche ſich jetzt 


Wera befinden, womit die Preuß. Offiziere 


che rau Marquiſe von Laroche-Jaquelin be⸗ 

bo Nee haben, um ihr dadurch ein Zeichen der 

m hen Bewunderung des ruhmwuͤrdigen Beneh⸗ 
ens ihrer ganzen Familie zu geben. 

Der Moniteur beantwortet die Klagen 
Der e 


Sourier lrangais über 


„wo die Se a 
Aegypten ni Leſer des Courier francais ſelbſt, 


Aegyptens beitrage. 


Letzten So Zeh 3 
zonntag, den 1. Juli, Nachmittags 
Kr 3 Uhr, zeigte fich Hr. ö. Courtivron, der 
vr Sgelhicter, Schwimmer bekannt iſt, auf 
U d rücke Pont⸗Nopal, und ärzte ſich von da 
5 a Seine, Hierauf ſchwamm er nach einem 
Ri; hen, kleidete ſich in einigen Sekunden aus, 
an zog die Uniform eines Infanterie-Offiziers 
ar Rürzte ſich abermals ins Waſſer, ſchwamm nun 
8 der Spitze von etwa goandern Schwimern nach 
ker Hacke der Deilisaiefchule und blies dabei meh 
Eben dichmentsmarſche auf dem Voltigeurshorn. 
Flinte fler Offizier ſchwim̃t uͤber den Fluß mit einer 
im War. reinen Hand, arbeitet mit der andern 
bezeichneten Barreicht auf Diefe Art irgend einen 
een Punkt. Er haͤlt ſich im Waſſer auf⸗ 


Spanien. 


Madrit, vom 28. Juni. — Geſtern um 


5 Uhr Morgens find Ihre Majeſtaͤten feierlichſt 
wieder hier in die Hauptſtadt eingezogen. Der 
Koͤnig und die Koͤnigin ſaßen in einem offenen 
Wagen; ihnen folgten die ſaͤmmtlichen Infanten 
und Infantinnen, und die hohen Hof beamten. 
Der Koͤnig hat geſtern die Kunſtausſtellung 
befucht. Morgen begiebt er ſich mit der Koͤnigl. 
ilie Theater, wo die beruͤhmte Saͤnge⸗ 
rin Albini ſich in der Oper Semiramis wird hoͤ⸗ 
ren laſſen. — Der Koͤnig hat jedem der Miniſter 
15/000 Fr. ‚für die außerordentlichen Ausgaben 
zugeſtanden, die ihnen ihre Reiſen nach Aranjuez 
während feines diesjaͤhrigen Aufenthalts daſelbſt 
veranlaßt haben. N 

Der Commandant von Ciudad⸗Real, D. Ni⸗ 

colas Iſidro, welcher bei dem Koͤnige uͤber die 
Exceſſe der K. Freiwilligen Klage gefuͤhrt, iſt 
durch ein Dekret vom 1gten d. feines Comman⸗ 
do's entſetzt worden. Der General ⸗Capitain 
von Catalonien, Marquis v. Campo⸗Sagrado, 
hat feine Entlaſſung gefordert, die ihm aber vers . 
weigert worden. niit + 

Geſtern wurde ein vierſtuͤndiger Miniſterrath 
gehalten, worin die Berichte der Raͤthe von Ca⸗ 
ſtilien und Indien, in Betreff der Angelegenhei⸗ 
ten mit dem Papſte zur Sprache kamen. Am 
zoſten wird ſich der Staatsrath verſammeln, um 
einen Beſchluß, ſowohl über die Verhaͤltniſſe 
mit Hrn. Tiberi, als über die dem Hrn. Labra⸗ 
dor zu ertheilenden Inſtructionen abzufaſſen. — 
Dem Hrn. Labrador, jetzt in Paris, der zum aus 
8erordentlichen Gefandten in Rom ernannt iſt, 
iſt ſein Beglaubigungsſchreiben vorgeſtern zuge⸗ 
fertigt worden. d „ 

Am 22ften begann das Obſervationsheer feine 
ruͤckgaͤngige Bewegung, und wird nun ſeine al⸗ 
ten Quartiere von Talavera, Oropeza ꝛc. wieder 
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beziehen, General Sarsfield hatte bereits am 

2often die Befehle dazu erhalten. Die arme Ger 

— Rei Caceres war durch die Armee ganz er⸗ 
p t. > 


und von den K. Reſidenzſchloͤſſern entfernt fey, 
zu verbleiben. Dem Vernehmen nach iſt dieſe 


Ein in Saragoſſa angekommener Courier fol, 
den Ortsbehoͤrden dieſer Stadt den geheimen 
Befehl gebracht haben, die Gemuͤther auf meh⸗ 
rere bevorſtehende liberale Schritte der Regie⸗ 
rung, namentlich auf eine vollſtaͤndige Amneſtie, 
vorzubereiten. 


Pamplona, vom 26. Juni. — Die Unru⸗ 
hen in Catalonien, Aragonien, machen der Spa⸗ 
niſchen Regierung vieie Beſorgniß. Vorgeſtern 
wurde hier ein Aufruf an die Spanier verkuͤn⸗ 
digt, ſich in Maſſe zu erheben „ un dieſe Partei⸗ 
gaͤnger auszurotten, die täglich neuen Zuwachs 
bekommen. Die Franz. Behörde hat die Walle 
dieſes Platzes und der Citadelle ausbeſſern laſſen; 
dieſe Arbeiten find heute alle beendigt und man 


iſt beſchaͤftigt, die Citadelle auf ein Jahr mit 
Lebensmitteln zu verſehen. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 23. Juni. Der Graf von 
Villas Neal hat bereits von der Prinzeſſin Ab⸗ 


ſchied genommen, um zu ſeinem Geſandſchafts⸗ 
poſten nach England abzugeben. Indeſſen bleibe 


er unter dem Vorwand zurück, er muͤſſe die Ant⸗ 


Drei Linienſchiffe von dem im Tai ionir⸗ 
ten Engliſchen Geſchwader ſollen D 
einem Kreuzzuge vor Breſt in See ſtechen, um 
den nach Braſilien ſich einſchiffenden Infanten 
Don Miguel an Bord zu nehmen. (Paxiſ. 3.) 

Nachrichten aus Porto zufolge hat man in al⸗ 
ler Eile einen Park leichter Artillerie nach Cha⸗ 
ves geſchickt, weil ſich an dieſer Seite unſerer 
Graͤnze verdaͤchtige Bewegungen zeigten. Des⸗ 
gleichen hat ſich zu Coa auf der aͤußerſten Grenze 
nahe bei Torre de Moncorvo eine Bande Rebel⸗ 
len gezeigt, deren Anfuͤhrer ein Kapuziner aus 
einem Kloſter in Pinhel iſt, Namens Leonideo. 
Der General Villaflor ſoll zum Commandanten 
von kiſſabon und der Provinz Eſtremadura an 
die Stelle des Generals Graf ampayo ernannt 
werden, der als Mitglied der Deputirtenkammer 
bei der Zuſammenkunft der außerordentlichen Cor⸗ 
tes jenes Amt nicht ferner bekleiden darf. Die Ne⸗ 


wort des Marguis von Palmella abwarten. 


gentin hat eine Militair⸗Commiſſton, beſtehend 
aus dem gedachten Grafen Hampajo, ferner aus 
drei andern Generallieutenanten und drei obern 
Gerichtsperſonen niedergeſetzt, um die Entſchei⸗ 


dung zu revidiren, die unterm 8. Februar 1824 
gegen den Generallieutenant de Souza Taveres 


* 
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ergangen iſt, und deſſen Degradation ausgeſpro⸗ 
en hat, weil er der von ihm beſchworenen por⸗ 


kugieſiſchen Conſtitution treu geblieben war. Er 


gewiſſermaßen der Mina von Portu⸗ 
gal und ſoll jetzt zum Gouverneur von Elvas und 
eneral⸗Commandanten der Provinz Alemtejo 
eſtimmt ſeyn. IS 
die Times melden folgendes aus Liſſabon: 
„Die neuen Stempel Auflagen haben bereits 
Oroße Unzufriedenheit erregt, den politiſchen Eifer 
mehr als eines Liberalen abgekühlt, und unter 
en untern Volksklaſſen mehr als einen Corcunda 
gemacht. Es ſcheint, daß alle Provinzen hoͤchſt 
i azuftieden find. Der Inſurrectionsgeiſt gaͤhrt 
K den Truppen. Die letzte Veraͤnderung hat 
en Feinden der Charte neue Hoffuung gegeben. 
edermann ſcheint ungeduldig der Zukunft entge⸗ 
40 N Leider ſpricht ſich Niemand, oder 
— iemand, ſtark gegen eine Aenderung des 
yſtems aus. Die Freunde des Don Miguel 
entwickeln im Norden fo große Thaͤtiakeit, daß 
mehrere Kaufleute von Porto nach Liſſabon ge⸗ 


ſchrieben haben, um zu fragen, was ſie von 
allem dem denken follten? Einige dieſer 


e 
Briefe 


ſind von übler Vorbedeutung.“ 


Der Conſtitutionel ſchreibt unter demſelben 
Datum ebendaher: „Die Spannung zwiſchen 
Hrn. Saldanha und Sir W. Acourt nimmt kaͤg⸗ 


lich zu; man ſpricht von neuen bittern Erklaͤrun⸗ 


gen, die gegenſeitig ſtatt gefunden hätten, und 
dees Hr. Acourt unter dem neuen tonſti⸗ 
nen 358 Syſtem ſich nicht werde halten koͤn⸗ 

ohne die Intereſſen feiner Nation und das 


gegenfeitige Vertraun aufs Spiel zu ſetzen.— 


aden ark ſoll der Regentin vorgeſchlagen 

per eine außervrdentliche Verſammlung der 
hr zur Annahme der organiſchen Geſetze 
ee harte, auf den 3. Sept. zu berufen. Man 
keit a täglich mehr die dringende Nothwendig⸗ 
ci er Ausführung der durch die Charte vorge⸗ 
5 riebenen Geſetze, ruͤckſichtlich einer Reorga⸗ 
ifation der Verwaltungs- und Ortsbehoͤrden, 
ie durch Wahlkollegien ernannt werden muͤſſen. 
Die Munizipal⸗Camaras, deren Verrichtungen 
letzt noch lebenslaͤnglich find, beſtehen aus Män- 
a von 1823, die unter dem Einfluſſe des Gei⸗ 
1 8 der heftigſten Reaktion gewaͤhlt worden wa⸗ 
ea Da diefe Munizipalbehoͤrden in Portugal 
werden een Einfluß auf das Volk ausüben, ſo 
des Wie als die Hauptquelle der Unruhen und 

Verstandes betrachtet, welche die Feinde 


Fluͤchtlinge 
angetroffen 


die 


des konſtitutionellen Spfiems in den Provinzen 
zu unterhalten ſtreben. g 

Das lournal des Debats meldet aus Liſſabon 
vom 20. Juni: „Die lezten Einkäufe zur Ver⸗ 
proviantirung des engliſchen Armeekorps wur⸗ 
den nur für einen Monat gemacht. Der Akkord 
über die Weinlieferung für die Flotte wurde zu⸗ 
ruͤckgenommen und durch einen andern von kuͤr⸗ 
zerer Dauer erſetzt.“ 55 5 

Kürzlich hatten ſich 50 oder 60 arme ſpaniſche 
Conſtitutionelle entſchloſſen, lieber gewaffnet in 
ihr Vaterland zuruͤckzukehren, als daß ſie hier in 
Portugal laͤnger Hunger litten. Ihr Aufbruch 
wurde aber Sir W. A Court angezeigt, der, wiſ⸗ 
ſend, daß der Umſtand als feindlicher Einfall von 
Portugal her ausgelegt werden wuͤrde, die hieſtge 
Regierung um Mittel anging, ſie gegen die ſpa⸗ 
niſche darüber rechtfertigen zu konnen. Es ſcheint 
ein lebhafter Notenwechſel darüber ſtattgefunden 
zu haben, und naturlich ſchickte unſer Cabinet 
Couriere nach allen Richtungen aus, um bie 
aufzuhalten, die jedoch noch nicht 
Seb et 

England. 

London, vom 8. Juli. — Vorgeſtern Abend 
hat Hr. Canning den Vertrag hinſichtlich Grie⸗ 
chenlands unterzeichnet. N 

Lord W. Bentink wird als General⸗Gouver⸗ 
neur nach Indien gehen. Der Werth der in den 
13 Jahren von 1814 bis 1826 aus Oſtindien und 
China nach England eingebrachten Waaren, be⸗ 
traͤgt 93 Mill. Pfd. St. i 

Am sten hielt der Marg. von Angleſea eine 
große Revue über das zu Woolwich liegende Ar⸗ 
tillerie⸗Corps, und war mit den Leiſtungen deſ⸗ 
ſelben ſehr zufrieden. 3 

In der letztverfloſſenen Parlamentsſitzung ſind 
216 Privatbills verleſen, und 186 mit K. Beſtaͤ⸗ 
tigung verſehn worden. 2 1 

Nach den von der oftindifchen Compagnie dem 
Parlamente vorgelegten Dokumenten, betrugen 
öffentlichen Einnahmen in Oſtindien im Jahre 
1822/23: 23 Millionen Pfund Sterl., 1823/24: 
211 Mill., 1824/25: 201 Mill., und 1825/29' 
21 Mill. pfd. St. 1822/23 betrug der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme 3,208,053 Pfo; 183/55 
der Ueberſchuß der Ausgaben 2,67 een St. 
Die Koſten des Krieges mit den Birmauen wer⸗ 
den auf 10 bis 12 Mill. Pfd. St. (aber nicht in 
den vorgelegten Papieren) geſchaͤtzt, wozu den 
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Birmanen 1 Million als Contribution auferlegt] Ladung werth waren 
20332 2 >63 1. 


wurde. 


ren, hat unter dem Londner 


Handelsſtande einen 


5 5 a t 45 zu este. 


lebhaften Eindruck erregt; allein nicht alle ſind 
mit den Folgen zufrieden, die dieſe Maaßregel 
haben wird. Dieſelbe duͤrfte naͤmlich die Geld⸗ 
geſchafte wieder auf den gewoͤhnlichen Gang zu⸗ 
ruͤckfuͤhren. Die Urſache, warum die Bank ſich 
zu dem Diskonto von 42 entſchloſſen hat, iſt, 
weil ſeit geraumer Zeit die von guten Bankiers 
unterzeichneten Papiere ſich leicht mit 23 3 dis⸗ 
kontirten, ſo daß die Bank mit ihren 55 keine 
Geſchaͤfte machte. * N 

In Mancheſter iſt von einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden, Sr. Majeſtaͤt in 
einer Addreſſe ihre Anſichten uͤber den jetzigen 
Stand der Korugeſetze und die mit Zurücknahme 
der Kornbill verknüpften Umftände darzulegen. 

Carl Bonaparte, Sohn Lucians, hat ſich 
zu kiverpoo! wieder nach Nord⸗Amerika ein⸗ 
beſthif t se 

Am ıflen d. Mts. erhob ſich der beruͤhmte eng⸗ 
liſche Aeronaut, Herr Green, in Begleitung ſei⸗ 
nes Sohnes und des Ingenieurs Grafton, mit 
feinem prächtigen Ballon zu der 73ſten Luftſchiff⸗ 

fahrt; die Gas ⸗ Apparate waren in 

Hofe zu Macclesfield angebracht worden. Er 
flog von dieſer Stadt um vier Uhr Nachmit⸗ 

tags ab, blieb 23 Stunden lang in der Höhe, und 

ließ ſich ſodann ohne den geringſten Unfall an 

er 8 dort entfernten Orte wie⸗ 
er herab. f m 2 

Der columbiſche Kaper el Colombiano hat An⸗ 
fangs Juni zwei ſpaniſche Schiffe in der Nähe 
von Gibraltar genommen, wovon eines eine aus 
Cadix ausgelaufene Brigg war. 

Die Blätter aus Sid: Wallis bemerken, in 
Sydney feyen gegenwärtig 1500 bewohnte Haͤu⸗ 
fer, und die Bevoͤlkerung des Van Diemen Lan⸗ 
des betrage an 20,000 Stelen. 

An der füdlichen Kuͤſte Englands will man 
ſchon wieder Seemaͤnnchen und Seejungfern ge⸗ 
ſehen haben; erſtere ſchliefen auf einem über dem 
Meer hervorragenden Felſen, letztere theils un⸗ 

ten am Strande, theils im Waſſer, mit 10 Fuß 
langen Mähnen, die auf der Oberflaͤche des 

Waſſers ſchwammen u. f. wf. 

Vier Schiffe, die von Jamaika nach London 

unterweges und Über 100,000 Pfd. St. mit der 


n in einem 


waren, ſind untergegangen, die 
annſchaft derſelben iſt jedoch gerettet worden. 
ro N id e e r an , 
„Die Muſik⸗Vereine des Koͤnigreichs befinden 
ſich ſchon groͤßtentheils zu dem bevorſtehenden 
allgemeinen Muſik⸗Feſte hier verſammelt. Der 
Verein von Antwerpen, deſſen Vorſteher Valen⸗ 
tin Bender wegen Deſertion gefangen ſitzt, hat 
ich mit der Bitte um deſſen Freilaffung bis nach 
dem Feſte an den General⸗Kriegs⸗Commiſſair, 
den Prinzen Friedrich koͤnigl. Hoheit, gewendet. 
Dieſer ſchickte die Supplit an Seine Majeftät, 
welche ſogleich das Geſuch unter der Bedingung 
gewaͤhrten, daß Bender ſich am zoften d. bei 
dem Commandanten des zıflen Regiments zu 
Namur wieder einſtelle. 
Die Nachrichten aus Java über England ger 
hen bis zum 23. Februar. Der Aufſtand iſt noch 
nicht beigelegt. General de Kock hat kleine Ab⸗ 
theilungen in die vorzuͤglichſten Forts im Innern 
gelegt, mit ſtrengem Befehl, ſich, ohne Verſtaͤr⸗ 
kung erhalten zu haben, nicht berauslocken zu 
laſſen. * ; 1 25 
Sich zen sa 
Der große Rath des Kantons Teſſin hat am 
23, Juni einen vom Stagtsrath vorgelegten Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, die Einfuͤhrung der Cenſur uͤr 
Druckſchriften betreffend, mit sr gegen 5 Stim⸗ 
men verworfen. Jr einer / über dieſen Gegen⸗ 
ſtand von mehreren Deffiner Bürgern an den gro⸗ 
ßen Rath vor der Diskuſſion gerichteten Vorſtel⸗ 
lung, hieß es unter Andern: „Es iſt erwieſen, 
daß es keine wahrhafte Volksrepraͤſentation geben 
kann, da wo nicht vollkommene Denk⸗, Sprechs 
und folglich auch Preßfreiheit herrſcht. Iſt ein⸗ 
mal dieſe Freiheit der Geſammtheit der Buͤrger 
zum alleinigen Vortheil der Obrigkeit entzogen 


worden, ſo wird durch die natuͤrliche Neigung 


des Menſchen zum Egoismus, der Fall eintre⸗ 
ten, daß die Behoͤrde ſich dieſes leitenden Werk⸗ 
zeuges, welches die Meinung und den morali⸗ 
ſchen Sinn der Völker verdollmetſcht, bedienen 
wird, um dieſe Meinung zu entſtellen, dieſen 
moraliſchen Sinn zu verderben, und indem ſie ſo⸗ 
dann die Wagſchale der Gewalt auf ihre Seite 
neigt, wird ſie zuletzt mit dem Geiſt der conſti⸗ 


tutionellen Buͤrgſchaften ihr Spiel treiben, und 


die Volks repraͤſentation zu einem leeren Namen 


herabwuͤr digen.“ 


R 
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2 Nachtrag zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


pet a Ruß l won 
ersburg, vom 7. Juli. — Wegen der 
Nuß reichen Treue und Ergebenheit für 
Fee „von welcher der Obriſt Sultan Ach⸗ 
de 8 Chan von Eliſſouy im Jahre 1926 waͤhrend 
Nein Einbruchs der Perfer in die mit Rußland 
; einigte muſelmaͤnniſche Provinzen fo ſtandhaf⸗ 
die roten abgelegt hat, und die ihn vermochte, 
ei uhe in feinen Befigungen, mitten unter den 
Pes ten kesgiern, Oſcharen und Bewohnern der 
din; Schefi zu erhalten, hat Se. Maj. der 
K. ſer demſelben den St. Annen⸗Orden zweiter 
af he | 
Ihre K. Hoheit die Großfuͤrſtin Anna Paw⸗ 
aw, Kronprinzeſſin der Niederlande, hat dem 
t 30. Auguſt 1814 errichteten Comitee zur Un⸗ 


terſtuͤtzung der Invaliden 8000 Rubel uͤberſandt. 


Nachrichten aus Gruſten. 8 
Adjudant Benkendorff 2 erfa hatte, daß 
Haſſan⸗ ſich mit einem Haͤufchen Cavallerie 


auf dem rechten Ufer des Araxes, einer beque⸗ 
men Furt gegenuͤber, poſtirt habe, und die Be: 
wohner des linken Ufers abhalte, ſich dorthin 
zuruͤck in ihre Wohnungen zu begeben, ruͤckte er 
. Juni aus Etſchmiazin gegen Sardar⸗Abad 
3 a Bataillovsdes zoften Jaͤger-Regmts., 
zu 1550 des Gruſiniſchen Grenadier⸗ARgmts., 
3 Uhr gor und 950 Koſaken. Am 7. Juni um 
J Morgens erreichte er das Dorf Feoda, eine 
br vom Araxes. Nach Ausfage der Arme⸗ 
A 9 8 2 Chan mit feiner Reiterei, 500 
wee 1 577 und drei Kanonen wirklich da ge⸗ 
Wen atte ſich aber bei Tagesanbruch ſchleunig 
ee N und am Araxes hinab begeben. Auch zeig⸗ 

n ſie an, daß die Eingebornen ſich in den Gebir⸗ 

7 N elahee 60 Werft vom Ufer beſaͤnden. 
Seinbes kennen zu lernen wuͤnſchte, nahm ſich vor 
eine Recognoscirung zu machen, und 


dend 8, nachdem er auf dem linken Ufer deſfel⸗ 
dem ein Jägerbataillon und die Kanonen zuruͤck⸗ 
er dag datte. e eee vom — 5 befetzte 
Kot rf Ehan⸗Mamat und detaſchirte den 
e es Aten Reiterregiments des 
IRRE obachtung des Feindes. Auf die 


N 


Vom 21. Juli 1827. 


retirirte in die Gebirge am 


den obengenannten 


Benkendorff 2, welcher die Kraͤfte des 


t f ä 
Mann Scharfſchuͤtzen und den Saen, — li 


ßen uͤberſchwemmt, daß Niemand feine Felder 


eres, Major Werbitzki mit 300 


Bitten dieſes Offiziers erlaub t 
Adjudant Benkendorff 2 eine ſich naͤhernde Schaar 
von 200 Perſern anzugreifen, wobei er ihm em⸗ 
pfahl, vorſichtig zu ſeyn, und 
ſchement nicht zu entfernen, Zugleich gab er dem 
Oberſt Karpow 2 den Befehl, ſich mit den übriz 
gen Koſaken bereit zu halten. Sobald er betr 
nahm, daß Werbitzky vorgeruͤckt ſey, fertigte er 
auch jenen zu ſeiner Verſtaͤrkung ab. Der Feind 
Dorfe Kaſſim⸗Dſhan 
vorbei und zog die Koſaken in Gegenden, welche 
ſteinig und von Holwegen durchſchnitten waren. 
Hier ſtuͤrzte der Major Werbitzky, durch ſeine 
Kuͤhnheit fortgeriſſen, auf die Perſer, und hakte 
beinahe ihren rechten Fluͤgel geworfen, als in 
eben der Zeit eine betraͤchtliche Reuterei, die im 
Hinter ha ni lag 2 Koſaken bißie 5 die 1 
In en r Major Wer⸗ 
e e een ee var 
Karpowſchen Regimente getödtet.. Die Koſacken 
vertheidigten ſich auf Aeußerſte, mußten aber, 
ihres Chefs beraubt, und von der Uebermacht 
gedruͤckt, ſich zuruͤckziehen. Die Ankunft des 
Oberſten Karpow 2. hielt die Perſer auf und 
zwang ſie zur Flucht in die Gebuͤrge. Außer 
Offizieren blieben noch 102 
Koſaken; der Feind verlor Über 200 Mann, unter 
diefen 10 Offiziere, deren Pferde in den Händen 
der Kofaken blieben. 45 i 
Italien. 


te ihm der General⸗ 


ſich von dem Deta⸗ 


chakow vom aten 


Das Giornale del Regno delle due Sicile 


macht eine traurige Schilderung von den Ver⸗ 
wuͤſtungen, die durch die Ueberſchwemmung au 
sten und 7. Juni faſt in ganz Calabrien angerich⸗ 
tet wurden. 1 

verſchwunden; wo fruͤher Haͤuſer ſtanden, ſieht 


man keine Spur mehr davon. Ein Drittheil der 


Einwohner iſt ein Opfer dieſes Ungluͤcks geworden. 
Ganz Catona iſt ein See, und die Tiefe des Waſ⸗ 


ſers erreichte in der Mitte des Fleckens noch am 


sten Juni 35 Fuß. Das platte Land: if derma⸗ 


Us 


erkennen kann. Auf der See wuͤthete gleie h 
ahr⸗ 


ein ſchrecklicher Orkan, und verſchiebene 


befanden ſich: die Brigantine Fenice, von Trieſt 
nach Gibraltar beſtimmt; eine neapolitaniſche 


Zwei Drittheile von Gallico ſind 


zeuge haben Schiffbruch gelitten; unter dieſen 
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Polacre, die in der Scyll unterging; eine neapo⸗ 


litaniſche Bombarde und noch zwei andere Fahr⸗ 
zeuge. Blos zu Reggio ſchaͤtzt man den Schaden 
auf eine Million Ducati. Die meiſten Einwoh⸗ 
ner mußten froh ſeyn, wenn ſie ihr Leben retten 
konnten. Von andern Orten gehen ebenfalls 
traurige Berichte ein, noch vernimmt man, daß 
an den Felſenbaͤnken bei den Livariſchen Inſeln 
der Capftain Caramagniola Schiffbruch gelitten, 
und von 62 Perſonen nur 12 und der Capitain ge⸗ 
rettet werden konnten. 8 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Buchareſt, vom 27. Juni. — Nach einem 
Privatſchreiben aus Konſtantinopel vom ı4ten 
berrfchte dort das Geruͤcht, der Sultan wolle, 
nach der bekannten Verwerfung der Pacifika⸗ 
tionsvorſchlaͤge Griechenlands und der Erobe⸗ 
rung der Akropolis, die Griechen durch eine 
Amneſtie⸗Erklaͤrung zur Unterwerfung zu bringen 
ſuchen. Mit einer Unterwerfung würde natür⸗ 
lich auch jede Intervention hinweg fallen. In⸗ 
zwiſchen laͤßt ſich nach fruͤhern Vorgaͤngen kaum 
hoffen, daß die Griechen einer tuͤrkiſchen Amne⸗ 
ſtie, auch unter annehmbaren Bedingniſſen, Ver⸗ 
trauen n beſonders, da man 
wiſſen will, daß Se. Majeftät der Kaiſer Niko⸗ 
laus auf den gemachten Vorſchlaͤgen beharre. 

Livorno, vom 4. Juli. — Ein von Smyrna 
hier angekommenes Schiff ward im Archipel von 
zwei griechiſchen Myſtiks angehalten und gepluͤn⸗ 

dert. Spaͤter traf es auf ein franzoͤſiſches Kriegs⸗ 
ſchißß das ihm den Fall der Akropolis mittheilte. 
— Von Malta war eine engliſche Eskadre von 
acht Schiffen nach Alexandrien abgeſegelt. Man 
vermuthet, ſie habe den Auftrag in Gemein⸗ 
ſchaft mit der ſchon dort befindlichen franzoͤſiſchen 
Flotte das Auslaufen der ottomaniſch⸗aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte zu verhindern. Allen Angaben zu⸗ 
folge ſind wir auf dem Punkte, eine Entſchei⸗ 
dung der griechiſchen Kataſtrophe zu ſehen; das 
wie iſt indeß wohl ſelbſt noch den handelnden 
Theilen nicht recht klar, beſonders nach den letz⸗ 
ten unglücklichen Ereigniſſen, die die Lage der 
Sachen ſehr verändert haben. 

Wir freuen uns, ſagt der Conſtitutionel, un⸗ 
ſern Leſern anzeigen zu koͤnnen, daß alle Schwie⸗ 
rigkeiten, die das englifche Miniſterium hinſicht⸗ 
lich der Unterzeichnung der Uebereinkunft zu 
Gunſten Griechenlands machte, beſeitiget find, 
und daß dieſelbe am Freitag Abend ſtatt haben 


chiſchen Regierung geweſen 


ſollte. Man glaubt, daß der einzige Einwurf, 


den England machte, die Ernennung des Hrn. 
Capo d Iſtrias zum Praͤſidenten der neuen grie⸗ 
f i fey Hr. Canning 
ſchien zu fuͤrchten, das Rußland dadurch ein zu 
großes Uebergewicht in Griechenland erlange. 
Wir glauben aber, daß Hr. Capo d' Iſtrias ein 
zu aufrichtiger Vaterlandsfreund iſt, als daß 
jemals etwas anderes als das Wohl ſeines Vol⸗ 
kes die Nichtſchnur ſeines Handelns werden 
koͤnne. Da dieſer e eee 1005 beſeitigt 
und keine andere Einwendung von Belang ge⸗ 
macht worden iſt, ſo wird es keine Schwierig⸗ 
keit mehr haben, ſich vollkommen zu verſtaͤndigen. 
Der Vertrag in Betreff der griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten iſt mit Oeſterreichs Zuſtimmung un⸗ 
terzeichnet worden, obgleich dieſe letzte Macht 
keinen activen Antheil an den Maaßregeln nimmt, 
die zu Ganſten der Griechen ergriffen worden ſind. 


i (Frankf. Z.) 
Die ruſſiſche Flotte, beſtehend aus neun Li⸗ 
nienſchiffen und vierzehn Fregatten, iſt in Eug⸗ 
land angekommen. . 
Man ſchreibt aus Marſeille, die von den daſi⸗ 
gen Douanen verweigerte Erlaubniß zur ‚Eine 
ſchiffung des Geſchuͤtzes, welches der Philhellene, 
Herr Ricard, mit ſich nach Griechenland führen 
will, ſei von Paris durch den Telegraph ange⸗ 
langt, und ſofort ſeyen die Kanonen an Bord 


des Pacifique eingeladen worden, der auch be⸗ 


reits unter Segel gegangen waͤre. 

Das Blatt Sun giebt folgende politiſche Be⸗ 
trachtungen: „Wahrſcheinlich wird das mittel⸗ 
laͤndiſche Meer zum Kriegsſchauplatz zweier eu⸗ 
ropaͤiſchen Seemaͤchte, naͤmlich Frankreichs ge⸗ 


gen Algier, und Rußlands gegen die Türfel were 
den. Laut allen Nachrichten iſt gar kein Zweifel 


mehr, daß Rußland die Abſicht hat, ſeine in 
Kronſtadt ausgeruͤſtete Flotte nach dem Archipe⸗ 
lag zu ſchicken. Auch die Flotte in Sewaſtopol 
ſoll groͤßtentheils zu Operationen gegen das fürs 
kiſche Reich beſtimmt ſeyn. Soll dann nunmehr 
die Zerſtuͤckelung der Türkei, welche fo lange Zeit 
der Zweck der ruſſiſchen Politik war, verſucht 
werden? Wird dieſer Verſuch unter der Einwil⸗ 
ligung aller andern großen Maͤchte, England 
mit einbegriffen, Statt haben? Dabei koͤnnte 
freilich Griechenland ſogleich befreit, allein die 
weitern Folgen einer ſolchen Nachgiebigkeit gegen 

Rußland muͤſſen nothwendig ſehr wichtig wer⸗ 
den. Schon oft haben wir die Gefahr dargeſtellt, 


| | „ . 
dt für unfere Staatsintereſſen ſich er⸗]. Herr Owen, der Hay She der Colonie 


ebt, und zugleich haben wir gezeigt, zu welchen Harmonia, hat den größten ſeines Landes 
Ausgaben wir gen thigt wuͤrden, wenn wir un⸗ verkauft nd 5 Nena ropa eingeſchifft. 


acht im mittellaͤndiſchen Meere ver⸗ ere 
kabren 8 weil Rußland — in den Stand Neufüdamerifant ſche Staaten. 
me Veracruz (Mexiko), 10. April. — (Pris 


telſt eine ungeheuren Kraͤfte zur See vermit⸗ Bera a 
Bi des Beſitzes der Dardanellen zu entwickeln. vatſchreiben eines dort anweſenden Fremden.) 
i isher waren ihm dieſe Huͤlfsquellen ohne Nutzen, — Ich befinde mich ſeit mehr als einem Monate 
einengland und die Türkel eine wohlverſtandene hier, und glaube nunmehr im Stande zu ſeyn, 
€ erſucht gegen Rußland hatten, und ihm den Ihnen einen genauen Bericht uͤber die Lage dieſes 

1 Tandes zu erſtatten. Hier auf dem Platze iſt eine 


Tugang in das mittellaͤndiſche Meer verſperrten. 5 0 
war koͤnnte man Rußland durch Traktaten dahin vollſtaͤndige Stockung des Handels eingetreten; 
der große Zulauf von Fremden und die die Con⸗ 


beſchraͤnken, daß es mit feinen Flotten innerhalb roß 6 8 
fumtion uͤberſteigende Menge der hier eingefuͤhr⸗ 


and ſchwarzen Meeres bleiben ſollte, allein jeder⸗ ö a 
ann weiß, daß Regierungen eben fo gut wie | ten Wagen haben allgemein zu Bel An⸗ 
laß gegeben. Im Februar find allein zehn fran⸗ 


eivatperfonen aus Ehrfurcht oder Privatabſich⸗ N 
ten oft ſolche Maaßregeln trotz aller Traktaten söfifche Handelsſchiſe mit Paflagieren und kur⸗ 
zen Waaren hier eingelaufen, und da hier nichts 


ſich erlauben, wobei ſie ihre beſondere Wuͤnſche 1 
erreichen, ſobald ſich ihnen keine Hinderniſſe ent⸗ zu verkaufen war, wendete man ſich ſogleich ins 
Innere des Landes. Jeden Montag und Don⸗ 


gegenſtellen. Zwar koͤnnte kuͤnftig Griechenland : a 
derſtag finden öffentliche Waarenver aufe in zwei 


wenn es unabhängig wäre, einer aus dem ſchwar⸗ 
JJ fe Prim nern [it 
Hinder Für Rußland nicht auf immer un⸗ pier, Weine, ac Geno daben, Nan 10 
üb ſteiglich, und dann würden offenbar unſere kurze Waaren ſind dermalen ganz ohne Kaͤufer, 
N Deſitzungen und unſere Intereſſen im mittellaͤn⸗ wegen der ungeheuern Menge, die aus England, 
diſchen Meere gefaͤhrdet. Auf jeden Fall, Ruß⸗ Frankreich und den engliſchen Colonieen einge⸗ 
1 ſeinen Zweck erreichen oder nicht, führt worden iſt. Die ee Lohr ſind 
. — wir nicht genug wiederholen, was wir ungeheuer, und das Im verwichenen jahre den 
dag Br gefagt haben, daß wir auf den Fall, Kammern vorgeſchlagene Geſetz, welches eine 
alen n reich und Rußland ſich auf Kriegsope⸗ Verminderung derſelben zum Gegenſtand hatte, 
eine hi ee eee Meere einließen, iſt nicht zum Vollzug gekommen. Eine in Frank⸗ 
unfer n pe en morgen zum Schutze reich über dieſen Gegenſtand erſehlenene Bro⸗ 
anfe er National⸗ ntereſſen und zur Erhaltung ſchuͤre: Documens sur les rélations commer- 
M. rer Ehre, in eintretenden Faͤllen, auf dieſem ciales entre la France etl’Amerique du Sud, 
ere in Bewegung ſetzen ſollten.“ (Pariſer 3.) enthaͤlt in dieſer Hinſicht mehrere Irrthuͤmer, 
f 85 wodurch Spekulanten in Schaden gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Es heißt darin, der einzige Satz 
für alle direkt aus Europa kommenden Waaren 
fen 178. Allein es iſt zu bemerken, daß fuͤr die 
Eßwaaren und fuͤr einen großen Theil anderer 
Artikel ein Preisanſchlag zu elner Zeit gemacht 
worden iſt, wo ſie ſehr hoch ſtanden, ſo daß ſie 
heute dieſen Werth bei weitem nicht mehr haben. 
Die nicht in dieſem Anſchlag bezeichneten Waaren 
werden von den Zollbeamten nach der Faktura 
oder nach dem Preis des Platzes geſchäst, wie 
ſie es für paſſend finden, Nach dieſer Ab⸗ 
ſchaͤtzung kommt dann die Berechnung der Ge⸗ 
buͤhren, die folgendermaßen beſtimmt ſind: Ein⸗ 
fuhr; 263 2 auf die von den Douanen geſchaͤtz⸗ 


| Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


„Neupork, vom 9. Juni. — Unſer Staats⸗ 
ſekretair, Hr. Clay, bat mehrere Conferenzen 
at dem brafilifchen Geſchaͤftstraͤger, Hrn. Nez 
ello, gehabt, und. man glaubt, daß von Seiten 
Graſilens ſo befriedigende Verſicherungen und 
euugthuung gegeben worden iſt, daß die fried⸗ 
Une Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten keine 
Votrechung erleiden werden. 1817 
Schi einigen Tagen wurden 105 mit dem 
s Se der non Bremen hier eingeführte 
e ; ö j 
Derfrigerung — f la Race in oͤffentlicher 


* 


ten Waaren, ſowohl als auf die, woruͤber jener 
Preisanſchlag beſteht; ausgenommen und die 
bann Ole Sean ine und 

kigueurs, die 411 8 bezahlen. Internation (man 
ſehe nachher); 174 3 auf das uf ruͤngliche Ca⸗ 
ien gerechnet, 


Weine, welche 364 2, dann 


pital, dieſes zu den Einfuhrgebuͤh 
ſo kommen wenigſtens 223 des hieſigen laufen⸗ 
den Preiſes heraus. Die Douane geſtattet den 
bei ihr acereditirten Kaufleuten nicht einen Credit 
von 8 Monaten, wie es in jener Brofchüre heißt, 
ſondern nur von 3. Die Internations⸗Gebuͤh⸗ 
ven werden bezahlt, ſobald man die Waaren ins 
Innere des Landes verſendet. Außerdem wer⸗ 


den noch 38 Verbrauchſteuer auf die Verkaͤufe 


im Innern bezogen. Die hieſigen Commiſſio⸗ 
nairs haben von ihren Handelsfreunden mauch⸗ 
mal verſchiedene Waaren begehrt, die bei Abgang 
der Briefe wegen der geringen vorraͤthigen Quan⸗ 
titaͤt geſtiegen waren, allein dann wird plötzlich 
die Zufuhr ſo ſtark, daß es damit wie mit den 
übrigen Waaren ergeht. Betrachten wir nun 
das Innere des Landes. Veracruz bietet, vom 
Schloß St. Juan d'Oulloa aus, einen fchöneren 
Anblick dar, als es wirklich iſt. Man ſchifft an 
einem ve Damm aus, der 2 gen 
von den Wellen weggeſchwemmt ſeyn wird, wei 
man ihn nicht An ® Eben e f in der 
Stadt der Buͤrgerſteig im ſchlechteſten Zuſtande. 


Die Stadt zählt nur 5 bis 600 Einwohner, und 


die Straßen ſind daher veroͤdet. Alles iſt ſehr 
theuer, und demnach mangelt es an den erſten 
Bequemllchkeiten des Lebens. So beſtehen in 
der ganzen Stadt keine Bäder, eine Anſtalt, die 
für die Fremden ig dieſem heißen Clima aͤußerſt 
noͤthig ware, Wahrend dem ganzen Monat Fe⸗ 
bruar ſtand der Thermometer von Reaumur auf 
19 bis 22 Grad, dermalen ſteht er in einem der 
Sonne unzugänglichen Zimmer auf 24 Grad. 
In den Gaſthoͤfen findet man nichts als ein Feld⸗ 
bett und zwei Leinentuͤcher, alle andere Meubles 
ſind unbekannt. Ein Portugieſe hat den beſten 
Gaſthof errichtet, indem man in jedem Zimmer 
Tiſch und Stuͤhle antrifft, indeffen find im gan⸗ 


zen Hauſe nur zwei Waſchbecken, die zum Ge⸗ 


brauch in den . 7 50 umher getragen werden. 
In dem naͤmlichen Gebäude befindet ſich ein Bil⸗ 
Gard, ein Caffeehaus und ein Saal für Hazard⸗ 
ſpiele, mithin ſchlaͤft der Reiſende nur dann, 
wenn es die Spieler ihm erlauben. Die Nah⸗ 
rung iſt geſund und erträglich. Der einzige o f⸗ 
fentliche Spaztergang iſt ſchlecht unterhalten, alle 
Umgebungen der Stadt ſind unfruchtbar, man 


der nur 300 P 


ſieht nichts als Sand. Eine Menge Raubvogel, 


genannt Sopilotes von der Art der Geyer, ſpa⸗ 
zieren von einem Dache zum andern, und theilen 
mit den Hunden alles auf die Straße geworfene, 
ſo wie das Aas der in der Umgegend gefallenen 
Pferde und Mauleſel. 5 b 
Der Vomito negro, dieſe in der heißen Jahrs⸗ 
zeit ſo ſchaͤdliche Seuche, hat dieſes Jahr gar 
nicht aufgehört, weil der Nordwind weniger 
ſtark als fonft eee Dermalen ſind in dem 
einzigen Hospital von St. Carlos 67 an dieſer 
Krankheit leidende Perſonen; allein da dieſes 
nichts im Vergleich mit dem Sommer iſt, ſo 
nimmt man keine Notitz davon. Der ſchlechte 
Zuſtand der Luft laͤßt ſich daraus abnehmen, daß 
in einem Zimmer im erſten Stock binnen 48 Stun⸗ 
den die Stiefeln ſich mit einem Moos überziehen, 


wie es bei uns nur in mehreren Monaten ſich 


bildet. Der Roſt verzehrt das Eiſen in wenigen 
Jahren, fo daß an den meiſten Häufern der Als 
tan aus hartem inlaͤndiſchem Holze gemacht iſt. 
Das Volk iſt im Allgemeinen traͤg, und gewinnt 


viel mit wenig Arbeit. Sobald ein Arbeiter eini⸗ 


ge Piaſter verdient hat, laͤßt er alles liegen, ſo 


lange dieſes Geld dauert; das Spiel iſt das herr⸗ 


ſchende Laſter. Ein ſchlechter Schauſpielſaal, 

zer ſonen faſſen kann, iſt ſtets voll; 
um Ir Uhr Morgens find ſchon alle Eintritts⸗ 
karten ausgegeben. Die Weiber vom Volke rau⸗ 
chen auf der Straße ihre Cigarre, und man 
ſieht dieſes auch von vielen Damen von Range 


auf ihren Altanen oder im Theater. — Dieſer 


Tage wohnte ich einem Stiergefechte bei, wel⸗ 
ches man hier ausnehmend liebt. Eine Menge 


Reuter, mit Lanzen bewaffnet, kaͤmpften mit 


den Thieren. Merkwuͤrdig war einer der Kaͤm⸗ 


pfer, ein Obriſtlieutenant von der Cavallerie, der 
im Galopp dem Stier folgte, ihn ploͤtzlich bei 
dem Schwanz faßte, denſelben hierdurch in die 
Hoͤhe hob, und zu Boden warf. — Die Minen 
gehen im Allgemeinen nicht ſehr gut; einige we⸗ 
nige nur liefern eine anſtaͤndige Ausbeute. 

Die mexikaniſche Brigg Guerrero ſoll Drup⸗ 
pen nach Texas fuͤhren, um das mexikaniſche 
Grenzgebiet wirkſamer zu bewachen. An der 
Spitze der daſelbſt ſtationirten Truppen ſteht Ge⸗ 
neral Ranſon. ee 

Ein Schreiben aus Chiapa vom 15. März ſtellt 
folgendes Gemaͤlde des anarchiſchen Zuſtandes 
auf, der damals in dem Freiſtaat Guatimala 
obwaltete: „Das ungluͤckliche Land iſt fortwaͤh⸗ 
rend eine Beute der Meuterei. Ein Corps Re⸗ 


18397 — 


benen von 2000 Mann aus San⸗Salpador be- | Unterm 6. Mai t RANDE ENG gemeldet: 

brot unſere Stadt, mit einem Ausländer Na⸗ So eben erhalten wir aus! Rittelamerika die 
mens Raoul an der Spitze, der mit dem Vorha⸗ Nachricht von dem Sieg dieſer Regierung über 
den, „ die Hauptſtadt anzugreifen zu Coginiculla⸗ die Rebellen von San⸗Salvador. Die Schlacht 

ba, einem 9 bis 10 Meilen von Guatimala gele⸗ hakte am 22. April bei Guatimala Statt, und 
genen Orte, Poſten gefaßt hat, und von dort waͤhrte zwei Stunden lang. Die Rebellen büß- 
ten ihre Artillerie, über zoo! Gewehre, 73 Ge⸗ 


aus die Wiedereinſetzung der ehemaligen Behoͤr⸗ 
den verlangt. Der präſdent hat ſich in Beglei⸗ | fangene, so Todte u. . w. ein. Der Präſident 
commandirte in Perſon, und er hat ſich unver⸗ 


tung des Generals Cascaras und von 600 Mann 5 
neun Feldſtuͤcken, von der Hauptſtadt her zuͤglich nach San⸗Salvador in Marſch geſetzt. 
Braſilien. 


in Marſch geſetzt. Wir gewaͤrtigen jeden Au⸗ 
Das Memorial Bordelais ſagt: „Die Frie⸗ 


genblick das Anlangen des Don Thomas San⸗ 
denshoffnungen verſchwinden immer mehr. Der 
Kaiſer vereinigt auf der Inſel St. Katharina 


255 der mit einer aus 1000 Mann beſtehenden 
eine neue Armee aus den Devifionen des noͤrdli⸗ 


chen Rio Grande, von Paraiva, Fernambuco, 
Bahia, Rio Janeiro und Paraty, welche, ver⸗ 
einigt mit den ſchon im Suͤden von Rio Grande 
ſtehenden Diviſionen ein Heer von 30,000 Mann 
g Shen werben, eine . e ſehr 1 
Streitmaſſe. An einem ichen Erfo r 

den Kaffe bes nicht a Dä £ 120 iu 
Anarchie verfallen iſt, To koͤnnte, nach dem er⸗ 
ſten Siege, das dortige Volk ſich unter die bra⸗ 
ſiliſchen Fahnen fluͤchten. Mit Paraguay lebt 
Braſilien jetzt in gutem Einverſtaͤndniſſe. Or. 
Francia hat nicht nur Vorſchlaͤge von Buenos⸗ 
115 zu einer Foͤderativ⸗Republik mit Spott zu⸗ 
ruͤckgewieſen, ſondern duͤrfte unter gewiſſen Um⸗ 
ftänden ſelbſt feine Streitkräfte zur See mit de⸗ 


Nanterie unter dem Befehle des Gueſalteran 
erwartet. Die Kaufleute, Kuͤnſtler, und gelb 


-anführer der feindlichen Truppen find Fi 
fen, welche erſt kuͤrzlich aus Europa angelangt 


ſen worden. 


„ a 


Depeſche aus Canelones vom 20, Mär 
don dem Statthalter der oͤſtlichen Provinz (Ban- 


2 dar 5 den Miniſter des Innern, zeigt ihm an, nen des Kaiſers gegen jene Macht vereinigen.“ 
ie allgemeine tonftitutrende Verſammlun iecht 5 f 
nog Peobinz einhellig die Verfaſſung vr Sue ee er menge. 
N Bei dem in der Nacht vom Arten zum raten 


yres angenommen habe. (Privatbriefen 
31. Mir de gprs zufolge erklaͤrte die, am 
Ba aͤrz in Guadalupe verſammelte Junta die 

anda oriental für einen freien und unabhaͤngi⸗ 


wahrſcheinlich angelegten Feuer zu Diebau bet 
Steinau, wodurch das herrſchaftliche Gehoͤfte, 
gen S Brauerei u. 70 w. Ban ae 4 3 erde 

taat; der ſich weiterhin der Plata-Union leider auch 5 Menſchen verbrannt; auch 18 Pferde 
anſchloß.) Wie » und 19 Ochfen find dabei umgekommen. 


In Vera Cruz find 800,000 Piaſter angekom⸗ — 
ee Du Der ehemalige Napoleoniſche Mameluck, Bu⸗ 


men, die mit der brittiſchen Fregatte Primroſe 
dach Europa verſchifft —— ſollen. Beer el tin⸗Grolichen, der in der letzten Zeit in Cairo 
lebte, und dort Branntweine verkaufte, hat in 


bunderttauſend Piaſter davon gehören der Mexi⸗ nt 5 
aniſchen Regierung. 5 der Nähe der Pyramiden in der Erde einen eifer- 
le Unfere Blätter enthalten Berichte uͤber die | nen Kaſten mit 40 Papyrusrollen gefunden auf 
wolhuſtcaate Nenderung in Peru, mit ihren ge⸗ denen Hieroglyphen g ge ſind. Derſelbe 
ſich lichen Beſchuldigungen Bolivars, daß er hat ſich mit dieſem © 8 fogleich nad Frankreich 
45 ee ge zus de und denkt naͤchſtens in Marfeille 

f epublit Bolivien hat einen Gefand- einzutreſfen. 

en an den Brafil, Hof ernannt, . 1 ee 
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In paris werden jährlich 400,000 bitres Dinte 
und 38,000 Kilogramm (730 Centner) Drucker⸗ 
ſchwaͤrze verbraucht. a f 


Merkwuͤrdiges. — 


Im Laufe kuͤnftiger Woche wird der hler an⸗ 
gekommene profeſſor Elzner einen eben fo beleh⸗ 
renden als intereſſanten Vortrag uͤber Erd⸗ und 
Himmelskunde halten. Er wird in einer einzi⸗ 
gen Sitzung nach einem großen Gemaͤlde die 
wahre Ordnung der Planeten, ihren Lauf um die 
Sonne, insbeſondere aber die Axendrehung der 
Erde an der Sonne, die Tag u. Nacht hervorbringt, 

wie auch ihren Umlauf um die Sonne, der die Jah⸗ 
reszeiten bewirkt, ſo deutlich zeigen und erklaͤren, 
daß es fuͤr jedermann begreiflich iſt. Außerdem 
wird er in einer vorhergehenden Rede über die 
Natur aus ihren Erſcheinungen und Wirkungen 


die Allmacht und Weisheit des Schoͤpfers aufs 


deutlichſte darthun. Oeffentliche vor uns liegen⸗ 
de Blaͤtter Deutſchlands bezeugen, daß ſich dieſe 
Diarſtellung vor allen andern Neuerungen als 
die merkwuͤrdigſte auszeichnet. — Dieſe Vor⸗ 
träge werden auf Subſcription veranſtaltet. 


—— ——— Ü müi— 
Unſere Hauptſtadt wird, wie Jedermann wohl 
weiß, u Künſtlern alkertebs A an 


doch nicht jedem gelang es unſere Erwartungen 
zu befriedigen. Herr Bartholomaͤus Bosco 
iſt gegenwärtig der Glückliche, welcher unſern 
Wuͤnſchen nicht nur Genuͤge geleiſtet, ſondern die⸗ 
ſelben noch uͤbertroffen hat. Am Sonntag den 
ısten, Dienſtag den ı7ten und Mittwoch den 
18ten d. Mts. gab er feine erſten Vorſtellungen 
im hieſigen großen Redouten-Saale, aber fo 
prunkvoll und ſo angenehm als wir uͤberraſcht 
worden ſind, konnten wir nicht erwarten. Wir 
hatten hier zwar mehrere Kuͤnſtler ähnlicher Art, 
wie den Profeſſor Schuhmann, Profeſſor 
Conus, die uns wohl gefielen, aber Herr 


Bosco weiß ſich unſeren Beifall und unſere 


Zufriedenheit im ungleich groͤßeren Maaße zu 
verdienen, denn nicht nur, daß ſein Kunſtappa⸗ 
rat weit reicher an den mannigfaltigſten Maſchi⸗ 
nen und uͤberaus nett geordnet iſt, fondern er 
produzirt Kunſtſtüͤcke, die uns aufs aͤußerſte zur 
Verwunderung bringen, und das mit ſo einer 


Sicherheit und entſchiebenen Gewandtheit, daß 


ſie ſchwerlich auf einen hoͤheren Grad der Voll⸗ 
kommenheit gebracht werden kann. Sein anſtaͤn⸗ 


diges Aeußere und ſein angenehm lebhafter Vor⸗ 


trag, erhoͤhen noch den Genuß ſeiner Abendunter⸗ 


haltungen. Er iſt gewiß unſerer Aufmerkſam⸗ 


keit und unſeres häufigen Beſuches werth, bes 
ſonders, da wir es kaum erwarten duͤrfen, ſo 
einen ſeltenen Kuͤnſtler bald wieder in unſerer 
Mitte zu ſehen. Wilh. R 


ER 7, 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich gehorſauiſt 

Brieg den 18. Juli 1827. 
Der Juſtiz⸗Aſſeſſor Muͤller in Trebnitz. 
Bertha Muͤller, geb. Ludwig. 

Am raten d. Mts. wurde meine geliebte Frau 

hoͤchſt ſchmerz- und gefahrvoll von einem geſun⸗ 


den Mädchen entbunden, doch iſt der jetzige Zus 


ſtand der Woͤchnerin ziemlich gut. Guͤtiger 
Theilnahme mich verſichert haltend, zeige ich dies 
ſes unſern entferntern Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 8 i a 
Steinau a. O. den 16. Juli 1827. N 

f Der Land⸗ und Stadtrichter Müller. 


Die heute fruͤh um 5 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 18. Juli 1827. 

Moritz Graf Saurma-Jeltſch 
auf Laskowitz. 5 


Den 1zten d. Mts. Morgens um 9 Uhe, 
ſtarb mein treuer Lebensgefaͤhrte, der Kaufmann 
Chriſtian Gottfried Teichmann, im beinahe 
vollendeten Soften Jahre feines thaͤtigen, recht⸗ 
ſchaffenen Lebens, an Nervenſchwaͤche; welches 
traurige Ereigniß ich in meinem und meiner Kin⸗ 
der Namen, allen verehrten Verwandten und 
Freunden mit der herzlichen Bitte um ſtill⸗ 
ſchweigende Theilnahme, ganz ergebenſt bekannt 
mache. Landeshut den 16, Juli 1827. i 

Marie Friederike verw. Teichmann, 
geborne Semper. . 


Den am 1zten d. Mes. an Nervenſchwaͤche 
erfolgten Tod unſerer geliebten Mutter, der ver 
wittweten Frau Rector, Henriette Scupin, 
geb. Marks, in einem Alter von 49 Jahren, 
zeigen wir tiefbetruͤbt unſern Verwandten und 
Freunden hierdurch an. f 

Zucklau den 18. Juli 1827. 

f Charlotte Reit ſch, 
Emilie Spalding, 
Guſtab Scupin, 
Adolph Scupin, 


e r 


als Kinder, 


m. a - 

: (Ver ſo ä t e t.) SR. > uͤr die durch Waſſerfluth Verungl n der 
Meinen theilnehmenden Freunden zeige ich mit Habelſchwerbter und Rifteld alder ann je 
lefgebeugtem Herzen den mich betroffenen dop⸗ hielt Unterzeichneter 11 5 l 
delten ſchmerzlichen Trauerfall ergebenſt an: daß 218) Von Tuchmacher Mickler 20 Sgr. 219) €. 
Mu ich am Sten d. Mts. meine innigſt Kae F. R. 1 Nthle. 220) Von einem Ungenannten 
Mutter, die verwittwete Antonia von Lariſch, [2 Rthlr. 221). Magiſtrat in Zobten ein Paguet 
2 A von Kalinowski, an einer langwie⸗ ee 3 Rn: 8 17 an br. 
38e 2 it i in Bf. 4 Rthlr. 223) Un eka ge aus 
ihres Alters 1 — e ee ee Carlsruhe einen Ueberrock. 224) Aus Reuſſendorf 


i j dei Waldenburg 3 Rthlt, 225). Aus Creuzburg von 

yore 9 Großtante, das Fraͤulein Anna Nachfehenden Nentm ftr. Ne 1 Rihle. ; Ar⸗ 

allhofen, in einem Alter von 78 Jah⸗ menaufſeher Leon 15 Sgr.; Armenaufſeher Jany 

an gaͤnzlicher Entkraͤftung geſtorben iſt. Sgr.; Pfoͤrtner Stempel 5 Sgr.; A. S. C. 

dohrau in Oberſchleſien den 30» Juni 1827. Men. 1 Rthl. 5 Sgr.; zuſ. 3 Rthl. 226) Von der 

her Sophia Borutzki, geborne Schule in Sponsberg durch Hrn. Lehrer Renlſch 
5 von Latiſch. 27 Sgr. 227) An. Se. 1 Sgr. 

\ Wilhelm Gottlieb Korn. 


nabend den 2ıflen: Zum erſtenmal: Der Freund in der Noth. 
Luſtſpiel in einem Akt von Adolph Baͤuerle. Jweckerl, Herr Spitzeder, 
vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, als Gaſt. Hierauf: Das 
Se Zum Beſchluß: Die Ochſenmenuet. Iſtoͤck, Herr 
’ pitzeder. : 
Sonntag den 22ften: Fridolin. t n F 
Schwarz, . er A 2 Bellen... 9225 gu 
. Montag den 23ſten: Braut und Bräutigam in einer Perſon. 
— 9 Hierauf: Sieben Mädchen in Uniform. Briguet, Herr 
f Spitzeder, als Gaſt. 
Dienſtag den 24ſten: Don Juan. Don Juan, Herr Blume, vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Verlin als Gaſt. Donna Anna, Madame 
2 bag Spitzeder, geb. Schüler, vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, als 
. Gaſt. Leporello, Herr Spitzeder, lebte Gaſtrolle — Zu dieſer Vor⸗ 
a i ſtellung ſind die Preiſe der Plaͤtze: im erſten Range à Per ſon 1 Rthlr- 
5 Im Sperrſitz 1 Nehle Im Parterre 15 Sgr. In der Gallerie⸗ 
Loge 10 Sgr. In der Gallerie 74 Sgr. x 


Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 5 


Theater⸗Anzeige. Son 


Wald und Wild. Allgemeines Liederbuch fuͤr Deutſchlands Forſt⸗ und Meibmännen Mit 1 Kpfr. 


8. Kiel. Univerſitaͤts⸗Buchhandlung. br. 8 thlr. 4 Sgr. 
Andante 3 — 5 anf alle Tage und Feſte des Jahres. Vom e Re⸗ 
gion nach Reime. 12. Wuͤrzburg. Etlinger, br. b 45 l 
Heyde, G. v. d., Handbuch fuͤr Pollgel Beamte, bezüglich auf die Polizei- Verwaltung im All⸗ 

gemeinen. gr. 8. Magdeburg. Creutz. f n Rthlr. 10 Sor. 


So eben iſt das ſo laͤngſt erwartete Werk in genannter Buchhandlung angekommen: 


Walter Scott, Leben Napoleon Buonaparte's, Kaiſers Der 
Franzoſen. Mit einer hiſtoriſchen Ueberſicht über die ran zö icht Res 
bdiolution. Aus dem Engliſchen uͤber etzt von General J. o. 265 97 ald. 
a 8 8. Stuttgardt. Geheftet. ne en preis: i ihr. 
der gte 8 ganze beſteht aus 9 farken Bänden, von denen der iſte und ate ſogleich . find, 
ausgabe diefe im Laufe des Monats Auguſt nachfolgen. Binnen Kurzem wird auch eine Taſchen⸗ 
* ieſes Werkes erſcheinen. f g 255 . f 


thlr. 


ge 
Getrelde⸗Preis in Courant. (r. Maaß.) Breslau den 19, Juli 1827. 


itt ler: Niedrigſter: 
18 Sgr. 6 Pf. — 1 RKthlr. 12 gr. = Pf. 
18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Hoͤchſter: 0 M 
Weitzen 1 Rthlr. 25 Sgr. » Pf. — 1 Replies 
Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. Pf — I Kehle. 1 7 
Gerſte 1 Reh 3 Sgr. ⸗ Pf. — 7 Rthlr. ⸗ Sgr. Pf. — > Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer 1 KNthlr. Sgr. Pf. — ⸗Fthlr. 27 Sgr. 6 pf. — + Rthlr. 25 Sgr. + 
Hirſe 1 Rthlr. 5 Sgr. „Pf. — 7 Athle, Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ 


nz angefommeme rt md eine 5 

In den drei Bergen: Se. Durchl. Herzog Eugen v. Würtenberg, Ihro Durchl. Frau Her 
zogin v. Würtenberg, beide von Karlsruhe; Hr. Graf v. Poninskg, von. Siebeneichen. — In der 
goldnen Gans: Hr. v. Sydow, Partikuller, von Thamm; Hr. Plathner, Hr. Rath, Kammer, 
rache, von Kamenz; Hr. Schroff, Kaufmann, von Glogau; Hr. v. Morozewiez, von Lublin; Hr. v. 
Dobbeler, von Ottmachau; Hr. Schwarzenberg, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Langhans, Kauſm, 
von Hamburg; Hr. Swallis, Kaufmann, von Potsdam; Hr. o uͤlmann, Prediger, von Schraplau; 
Hr. Muͤller, 1 von Guhrau; Hr. Gierſcher, Lace „von Oppeln. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Graf v. Herberſtein, von Grafenort: Hr. Meiſelbach, Doktor, von euthen; Herr 
Bohne, Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Frleſen, Gutspaͤchter, von Golſchwitz; Hr. Angely, Regli⸗ 
ſeur, Hr. Barthel, Kaufmann, beide von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Baron von Loͤhr, 
von Wirſewitz; Hr. v. Szotarsky, von Kaliſch; Pat Weiß, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Harniſch, 
Forſt⸗Inſpector, von Tarnowitz: Hr. Hilfcher, artikulier, von Jauer. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Graf v. Sehr, Landes Elteſter, von Vitſchin; Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
Hr. v. Martini, Regierungs Coudneteur, von Oppeln; Hr Korb, Huttenrath, von Sjatobswalde; 
gt Schadenberg, Kanzlei; Sekretalr, von Oppeln; Hr. Czebiſch, Foͤrſt⸗Seeretair, von Freyhan. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Kozuchowsky, r. Siemigtkensky, Gutsdeſ., beide aus Polen; Hr. Becker, 
Prediger, von Nieder⸗Lieſche. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Fritſch, Land» und Stadegerichts⸗ 
Aſſeſſor, Hr. Anger, Rendant, beide von Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Wernhart, 
ofrath, von Nenbam . 1 Ae el Don Reichenſtein. — Im weißen Adler: 
r. Dietrich, Rendant, Hr. chu, aufmann, beide von Berlin. — In der großen Stube: 
Hr. v. Trepka, Hr. » Prüska, beide a. d. G. H. Poſen; Hr. Molkow, Landgerichts⸗Rath, von Frau⸗ 
ſtadt; Hr. Rosdeutſcher, Oberamtmann, von amslau; Hr. v. Lukowitz, Kapitain, von Rawlez; Hr. 
v. Doc von Nieder-Seifrodbau; Hr. Hertel, Inſpektor, von Winzig. — Im weißen Storch: 
Hr. Wolff, Kaufm, von Liegnitz; Hr. Scholz, Profeſſor, von Liegnitz; Hr. Chyrchnitz, Kondueteur, 
von Wohlau. — In der goldnen Krone: Hrn. Gebrüder Altenburg, Kaufleute, von Neichen⸗ 
bach; Hr. Zenker, Kammerer, von Nimptſch; Hr. Wagpold, Prediger, von Broſewitz. — Im ro- 


\ 


then Löwen: Hr. Blaſius, Oberamtmann, von Corſenz. — Im Kronprinz: e, 


ville, Obriſt⸗Lieut., von Beuthen a. OQ. — Im goldnen Baum: (Odergaſſe) Hr. v. Meier, 
Obriſt⸗Lieut., a. d. op Dalen: — Im Schwerdt (Micolaithor) : Pie Schering, Kaufm., von 
Erfurth, — Im Prloat⸗Logis: Hr. Graf v. Macuſchka, von 

N. 11; Hr. Czwalina, Profeſſor, von Poſen, am Rin, No. 8; Hr. Jäkel, Oberlehrer, von Berlin, 


am Ring No. 48; Hr. Wollſchlaͤger, Hauptmann, von Ohlau, Frledr. Wilhelms⸗Straße No. 765 Hr. 


Rogge, Prediger, von Gros Tinz, Taſchenſtraße No. 12 5 Hr. Hirſchberg, Apotheker, von Muͤnſter⸗ 
. n g e Hr. Mathias, Land, und Stadt⸗Gerichts Regiſtrator, von Lands erg, am 
eumarkt No. 38. 255 5 8 ness 


“ - % N * — 
(Dekanntmachung wegen des in Dresden geſtorbenen Grenadlers Gottfried 
Hanke.) Es iſt von der Koͤnigl. Saͤchſiſchen gandes⸗Regierung in Dresden ein Todtenſchein einge⸗ 
gangen, wonach der bei der Koͤnigl. Sächfifchen Leib⸗Grenadier⸗Garde und in deren aten Com⸗ 


pagnie ges andene Grenadier Gottfried Hanke, welcher aus Gallowitz bei Breslau le und 


50 Jahre alt, evangeliſcher Religion geweſen, am 28ſten April 1814 in das Garniſon⸗Hos⸗ 
al zu Dres den krank aufgenommen worden, und am 11 ten July 1814 daſelbſt geſtorben iſt. 
a feine Angehörigen oder Verwandten nicht zu erforſchen find, fo wird ſolches hiermit bekannt 


gemacht, und haben ſich etwa vorfindende Angehörige oder Verwandte bei uns zu melden. Breslau 


den 17 ten July 1827. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
8 | Erſte Beilage 


— 


ietſchen, an der Kreutzkirche 


— 2 — N 
Erſte Beilage zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Be | Vom 21. Juli 1827. BESSER 


(Bekanntmachung.) Da, nach einem von der Koͤniglichen Geſandtſchaft in Paris einge⸗ 
anden Fobten sche 1 seen Februar d. J. zu Colmar eine gewiſſe Eliſabeth Müller, geborne 
König „geſtorben, welche von Breslau gebuͤrtig ſeyn und Verwandte hierfelbft haben fol; fo 
werden, nachdem letztere hier, aller amtlichen Nachforſchungen ohnerachtet, nicht zu erforſchen 
eweſen, dieſelben hiermit aufgefordert, ſich bei dem Koͤniglichen Polizei⸗Praͤſidio mit gehoͤrigen 

usweiſen zu melden. Breslau den 16. a 
a 15 | 32 


1 


geſchaͤtzte Haus No. 216. des H pothekenbuchs unter den alten Fleiſchbaͤnken, auf der lichten 
Seite belegen, im Wege der red Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 


Härte wird, der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
ſeer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 


e En Zah Das Königliche Stadt-Gericht. 
Verpachtung von Neu⸗ Berlin.) Zu Weihnachten dieſes Jahres wird das bisher an 
an Coffetier und Speiſewirth vermiethet geweſene Locale in dem, der hieſigen Caͤmmerei gehoͤ⸗ 
Aae de auf der Schweidnitzer⸗Straße, Neu- Berlin genaunt, miethlos. Daſſelbe beſteht 
Boden 8 gefammeen Parterre und der ganzen, eine Treppe hoch belegenen Etage, nebſt Kellern, 
rigen 8 ammern, Pferdeſtall und Wagenremiſe unter dem Thorwege. Zur anderweitigen 6jähz 
diefeg ermiethung deſſelben von Weihnachten 1827 bis dahin 1833 ſteht auf den roten Auguſt 
zur A. Jahres, Vormittags um 10 Uhr, ein Licitations⸗Termin an, in welchem fich Pachtluſtige 
thun dung ihrer Gebote auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Vermie⸗ 
und „Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug vom 21ſten July ab, einzuſehen, 
Zeit as zu vermiethende Locale, wird der Stadt⸗Bau⸗Amts⸗Conducteur hiele, zu jeder 
eit vor dem Bietungs⸗Termin anzeigen. Breslau den zten July 1827, 8 5 
um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt verordnete: Ober Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 8 
x: (Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befehl follen von dem hieſigen Artillerie⸗Depot 
oo Centner Salpeter nach Neiſſe verſendet, und die Fracht dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Frachtunternehmer werden daher aufgefordert, ſich den 26ſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
das Buͤreau des unterzeichneten Artillerie Depots, im Sandzeughauſe einzufinden kund ihre 
— abzugeben, wo die Fracht dem Mindeſtfordernden, unter naͤhern, bei der Licitation ſeſt⸗ 
f en Bedingungen, zugeſtanden werden ſoll. Breslau den 13ten Juli 1827. 
8 ? 208 fen if oͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Pa bis tion.) Es follen am öten Auguft c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Lachmittags 
Haufe Nos Ahr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
cke und cn auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, als Betten, Moͤbeln, Kleidungs⸗ 
Breslau den aer. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
zoſten Juli 1827. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


(Abertiſſement.) Das Königl. Land- und Stabt⸗Gericht zu Brieg macht hierdurch be“ 
—. daß das sub No. 196 ber Stadt gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden 


Laſten, ohne Anrechnung der Biere, ſeinem Durchſchnittswerthe nach auf 1181 Rthlr. 12 Sy“. 


6 Pf., mit Anrechnung dieſer Biere aber auf 1298 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt worden, in te- 


mino den 14. Juni c., den 16. Juli c. und peremtorie den 20. Auguſt a. c. H. 10 bei demſelben 


Öffentlich verkauft werden fol, Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge⸗ 


laden, in den erwaͤhnten, insbeſondere aber dem letzten peremtorifchen Termine den 20. Auguſt c. 

b. 10 in unſern Geſchaͤfts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Thiel in 

Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
ewaͤrtigen, | WA 

une im Fall nicht geſetzliche Umftände- eine Ausnapmensthig machen ſollten, nicht geachtet 

werden ſoll. Brieg den 26. April 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeſchneten Stadt: Gerichts 


wird in Gemäßheit der $. 137. bis 146. Titel 17. Theil x. des allgemeinen Landrechts den unbe⸗ 


kannten Glaͤubigern des am goſten März e. allhier verſtorbenen Gaͤrtners Carl Wilhelm 
Strohbeil die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, 1 75 etwanigen Anfprüc;e an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fre es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miter⸗ 
ben, nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden verwieſen werden. Raudten den 7ten Juli 1827. 
i . Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Avertiſſement.) Nach hoͤherer Anordnung ſoll das hieſige Provinzial⸗Juchthaus bedeu⸗ 
tend erweitert, und zu dieſem Zweck a) ein neues Gebaͤude von 175 111 Laͤnge, 44 Fuß Tiefe und 
drei Etagen hoch, maſſiv und mit Ziegeln gedeckt, aufgeführt; b) daſſelbe mit einem Gewitter⸗Ab⸗ 
keiter verſehen c) ein Holz⸗Stall, 45 Fuß lang, von Fachwerk mit Ziegeln gedeckt, erbaut d) fünf 
Stuͤck zweiraͤdrige große Karren mit dazu gehoͤrigen Kaſten angeſchafft e) ein Brunnen 24 Fuß tief, 
mit Feldſteinen in Moos geſetzt ausgefuttert, angelegt und mit einer Plumpe verſehen k) auf dem 
Zuchthaushofe auf einer Fläche von 125 QRuth. ein Steinpflafter gelegt, und endlich g) dieſe Er⸗ 


weiterung des Zuchthauſes reſp. mit Palliſaden eingeſchloſſen und die Theilweiſe ſchon beſtehende 


Umfaſſungsmauer erhöht werden. Die Königl. Hochloͤbl. Regierung in Poſen hat mich beauf⸗ 
tragt, alle dieſe Bauten und Anlagen durch Entrepreneurs ausführen zu laſfen. Ich habe deshalb 
einen Licitationstermin auf den 20. Auguſt d. J. hier in Rawicz angeſetzt und lade alle diejenigen, 

welche dieſe Bauten in Entrepriſe zu nehmen geneigt und die erforderliche Caution zu beſchaffen 
im Stande find, ein, ſich in demſelben früh um 9 Uhr bei mir einzufinden. Da es nur in dem Ins 


tereſſe weniger Perſonen liegen dürfte, alle vorgedachte Etabliſſements zuſammen in Entrepriſe 
zu nehmen, die bei Weitem größere Zahl der Entrepriſeluſtigen vielmehr eine Vereinzelung wuͤnſchen 


wird, ſo werden die zu Erſteren erforderlichen keiſtungen und Arbeiten folgendergeſtalt getheilt zur 
kicitation geſtellt werden, als: 1. Bei dem Hauptgebaͤude sub a, das Fundamentgraben, die ges 
ſammte Mauer-, Dachdecker-, Steinmetzer, Steinſetzer- und Lehmer⸗Arbeit, fo wie die Anſchaf⸗ 
fung und Anfuhr aller zu dieſen Arbeiten erforderlichen Materialien. II. Bei demſelben Gebaͤude 
die geſammte Zimmer-Arbeit incl. Holzbeſchlagen und Schneiden und die Anſchaffung und Anfuhr 


des erforderlichen Bauholzes. III. Die geſammte Toͤpfer⸗Arbeit. IV. Die geſammte Tiſchler⸗ 


Arbeit und Anſchaffung des erforderlichen Holzes. V. Alle Schloſſer-Arbeit. VI. Die geſammte 
Grobſchmidt⸗Arbeit incl. Eiſen. VII. Alle Klempner⸗Arbeiten. VIII. Die geſammte Glaſer⸗Ar⸗ 
beit. I. Das Anſtreichen aller Thuͤren, Fenſter, Rahmen, Treppen c. X. Der oben sub b. ers 
- wähnte Gewitter⸗Ableiter, ep dazu erforderlichen Vorrichtungen. XI. Der Bau des sub c. 

genannten Holzſtalls und die Anſchaffung der bapı erforderlichen Materialien. XII. Die Anſchaf⸗ 
fung der sub d. genannten Karren und dazu gehörigen Kaſten. XIII. Der Bau des sub e. erwähn⸗ 


ten Brunnens incl. Anſchaffung der Bau⸗Materialien, als Holz und Steine. XIV. Die sub k. ges 


dachte Pflaſterung und Anſchaffung aller dazu gehoͤrigen Materialien. XV. Der Bau der oben 
sub g. genannten Palliſaden und reſp. Umfaſſungs⸗Mauer und die Anſchaffung aller dazu noͤthigen 


Materialien. Die ſich im Termin meldenden Licitanten werden ſich oben an durch Atteſte ihrer Orts⸗ 
DENE gi 8 17 


4 


af ſerwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 


— 


hac überein kommen wird, abhaͤngen. Sie wird durch Pfandbriefe oder Staats⸗Schuld⸗ 


Weine oder durch annehmbare Kona geleiftet werden koͤnnen. Kamicz den 19. Juni 1827. 
— 5 Kon 


ial. Landrath Kröbner Kreiſes. v. Randow. 


wiſſen fideikommiſſariſchen Konflikt gebliebenen Rittergut Borau, iſt wiſchen dem Grundhern, 
N een andes, Erbunnsfcnll, wie auch Kriegs⸗ und Domainen⸗Nat m Herrn Erdmann Cart 
Walob Grafen von Sandrechen und Sandraſchuͤtz, und dem Eig 
Vaſſermuͤhle Johann Gottlieb Jung, uͤber Abloͤſung der darauf fuͤr die Gutherrſchaft laſtenden 

Nungen ein gütlicher Vergleich bewirkt worden, zu deſſen gerichtlichen Vollziehung im Wirth⸗ 

chaftsamte zu Borau ein Termin am 17. September 1827 Vormittag 9 Uhr anſteht. 
; Wovon, dem §. 11 und 12 des Se vom z. Juni 181 über bie Ausführung der Gemeinheits⸗ 
theilung und b en debe, ge die nac 


S igt zu ſehn glauben, ofen n Kenneniß geſetzt werden, um perfönlich oder durch 
e Seöigenister Im oben angegebenen eee Au Wölbern 5200 


1827. Die Koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſion zur Regulirung der gutherrlichen und baͤuerlichen 
. Verhaͤltniſſe. . 1 Kartſcher. 


K Petauntmachung.) Bei dem, zum aufgelöften Guͤterkompler von Manze, Strehlener 
gewwiſſen © ͥrtg geweſenen, nach der Allodifikation diefer Majoratherrſchaft aber dennoch in einem 
ber, beifommisfarifchen Konflikt gebliebenen Rittergut Schönfeld, iſt zwiſchen de m Grund⸗ 
Carl & önigl, Landes⸗Erbmarſchall, wie auch Kriegs“ und Domainen⸗NRath, Herrn Erdmann 

rl Gottlob Grafen von Sandreczky und Sandras 0 


H. 11 und 12 des Geſetzes vom 7. Juni 1821 über die Ausführung. der Gemeinheittheilung⸗ 
und Ablöſungs⸗Ordnung gemäß, die nächſten Anwärter und alle diejenigen, wache bei der Sache 


eee 


187% Die Koͤnigl. bee e zur 
E tniſſe. Ne m 
„ Vetanntmachung.) Oas Fraulein Sophie Erneſtine von Niebelſchutz, dat in ihrem 
VOX Jauuar 1785 publicirten Teſtamente ein Ka⸗ 
lein, 


Siifterin berwandten Familien von Niebelſchäth, den Keſſel, van Gersdouf, van 


5 


40 Nthlr. in Pfandbriefen zu einem Fond beſtimmt, wovon vier arme adliche Frau⸗ 
haben, ande einen gefitteten Lebenswandel führen und nicht mehr als 1200 Kehle, im Vermoͤgen 
alljährlich die Zinſen genießen ſollen, und vor allen Andern die Fraͤuleins aus den mit der 


Heugel, von Saliſch, don Scheliha, don Monſterberg und von Prittwitz zu Theil⸗ 
nehmern an die Stiftung berufen. Wenn nun ſowohl der Wohlloͤblichen Adminiſtration der Stif⸗ 
tung, als auch dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht, keines der Stiftungfaͤhiges, zu gedachten Familien 
gehökiges Fraͤulein bekannt iſt, ſo werden dieſelben hiermit aufgefordert und eingeladen, ſich bei 
dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu melden und ihre Verwandſchaft mit den obgedachten 
mit der Stifterin verwandten Familien, ſo wie ihre Qualification nachzuweiſen. Sollte ſich bin⸗ 
nen drei Monaten, oder ſpaͤteſtens in Termine den 29 ſten Au guſt c. Vormittags um 10 Uhr, 
welcher vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher, auf hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
angeſetzt worden, Niemand melden, ſo wird alsdann angenommen werden, daß kein Fraͤulein 
aus den obgedachten Familien, welches ſich zum Genuß der Stiftung qualificirt, vorhanden iſt, 
und wird ſodann die Stiftung, dem Willen der Stifterin gemäß, an andere arme Fraͤuleins vers 
geben werden. Oels den iſten Mai 1827. 5 3% 5) 
Herzoglich Braunſchweig Delsfifches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Subhaſtatfons⸗ Patent.) Das Herzogl. Brannſchweig⸗ Dels. Fuͤrſtenthums Gericht 


macht hierdurch bekannt: daß im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des, im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen reife des Fuͤrſtenthums Oels belegenen freien Al⸗ 
lodial⸗Ritterguthes Schulzendorf zu verfügen befunden worden iſt. — Es werden daher hier: 
durch Alle, welche gedachtes — unterm 26. und 27. Julii 1822. auf 5 90 Rthlr. 1 for. 8 pf. ger 
richtlich abgeſchaͤtztes und bei der unterm 2. Junit 1827 ſtattgefundenen eviſion dieſer Taxe, auf 
22654 Rthlr. 10 ſgr. — abgeſchaͤtztes Guth, zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen dermo⸗ 
gend find, aufgefordert, in dem auf den zıflen October a. c. und den zıflen Januar 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtorifchen kicitations⸗ Termine, den zten May 1828 — Bor: 
mittags um 10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Rath Wideburg, an hieſiger ordent⸗ 
licher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden, und ihre Gebothe abzugeben, indem auf die, nach Verlauf des 
1 1 etwa einkommenden Gebothe, en geſetzliche 875 — 57 — eine 

usnahme zulaſſen, nicht weiter genommen werden, ſondern der Zuſchlag an den im 
Termine Meist - und Beſtbiethend⸗Verbleibenden erfolgen würde. — ee 2 ng an hieſt⸗ 


ger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſtations⸗Patent beigefuͤgt, und kann in hieſiger Kegiftrame f 


naher nachgeſehen werden. Oels den 26. Junti 1827. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Erbthenungshalder ſoll das auf ‚352 Rthlr. taxirte, wall. 
Ernſt Gottlob Jent ſchſche Freihaus nebſt Garten und Kramgerechtigkeit No. 17. zu Langwalters 
dorf, Waldenburger Kreiſes, in dem auf den 27ften September l. J. Vormittag 
10 Uhr in dem daſigen Gerichts⸗Kretſcham anberaumten einzigen und peremtoriſchen 
Bietungs⸗ Termine sub hasta verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein den 25ften Juni 1827. * \ es 
Neichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt dee Herrſchaften Fuͤrſtenſtein u. Rohnſtock. 
(Subhaſtations⸗Anzelge.) Erbtheilungshalber ſoll das auf 750 Rihlt. ortsgerichtlich 
taxirte Johann Chriſtian Gottlieb Reimannſche Frei⸗ und Schankhaus No. . zu Neu⸗Wer⸗ 
nersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, in dem auf den Zaſten September l. J. Ace 10 Uhr 
im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Wernersdorf anberaumten einzigen und peremtoriſchen 
e sub hasta verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


ur 
Reich 


n den ten Juli 1827. a 

geäflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Sch aafdſeh⸗Verkauf.) Fettes Schaafvieh ſtehet bei dem Dom, | 

lauer Kreiſes, zum Verkauf, ” 


(Anzeige. Um Eins der Lager gänzlich aufzuräumen, wird bis um zıflen d. M. eine 


Parthie Teller, Taſſen, Schuͤſſelu u. f. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der 
Steinaut⸗Niederlage Junkernſtraßſe No. 2. im buͤbbertſchen Haufe. e 

zu verkaufen) ind um einen ſehr diüigen Preis, von@hernholz wer Kleider - Serretalt, 

ein 5 und zwei dreiſchuͤbige Kommoden. Taſchen⸗Straße No, 4 im erſten Stock 

vorüheraus. ; ö 0 


„ 


ietungs⸗ 
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: Fur Freunde der Mineralogie 
. Ras im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau erſchienen und zu haben 
Beiträge zur mineralogiſchen Kenntniß der Sudeten⸗Länder ins⸗ 
beſondere Schleſiens. Vom Profeſſor Dr. E. F. Glocker. after Heft, 
mit 1 Karte und Steindrucktafel. 8. 1827. 8 * 224 Sgr. 
Schier Zweck dieſer neuen Schrift iſt, zur naͤhern mineralogiſchen Kenntniß der Sudeten⸗Laͤnder: 
SHlefien, Mähren und Böhmen Beiträge zu liefern, und fomit eine vollſtaͤndige Oryktographie 
d Geognoſie, zunaͤchſt von Schlefien vorzubereiten. Von der beifaͤlligen Theilnahme und von 
der Unterſtüͤtzung, welche dieſes verdienſtliche und empfehlungswerthe Unternehmen bei den Freun⸗ 
Ben der Mineralogie in Schleſten finden wird, wird es abhängen, wie bald die Fortſetzung dieſer 
VDitraͤge erſcheinen kann. i : 
sr Napoleon von Walter Scott. 
So eben find bei uns eingegangen und zu haben, die erſten Exemplare von dm 
eben Napoleon Bonaparte 96 
N Kaiſers von Frankreich. a 
Mit einer Ueberſicht . Revolution. 
on 


. Walter Scott. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
5 m 


vo er 5 
RE General 3. von Theobald. 
uſter und ater Band der Octao⸗Ausgabe, Preis eines jeden Bandes 1 Rthlr.. 25 Sgr.“ 


„Die Ausgaben fuͤr die Subſcribenten der ganzen Sammlung der Stuttgarter Ausgaben von 
„W. Scott's ſämmtlichen Werken“ wird in einigen Tagen ebenfalls bei uns eingehen. 
f Breslau den 19. Juli 1827. Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Den Herren Buchbindern, Buchdruckern und Beſitzern 
werde i von Leihbibliotheken Br 
ich von a hoffentlich einen angenehmen Dienſt erweiſen, wenn ich ſie hierdurch benachrichtige, daß 
en uͤherall mit dem größten Beifall aufgenommenen drei Erfurter Kalendern, naͤmlich den 
Allgemeinen Preußiſchen Rational⸗Kalender zum unterricht und 
Vergnügen für Geiſtliche und Weltliche, Lehrer, Beamte, 
x Bürger und Landleute; | 3 N 
(gemeinen Schreib: und Termin⸗Kalender für den Königlichen. 
Preußifhen Staat; IR 
Amts: Kalender für Prediger und Schullehrer, zur leichtern Ueber⸗ 
ſicht ihrer Amts Geſchaͤfte rc. 
auf das Jahr 1828 den Ha t⸗Debit in dem Regierungs⸗Bezirk Breslau uͤbernommen habe und 
— 8 in, den Subſcri enten⸗Sammlern auf ſelbige einen namhaften Vortheil fuͤr die Bemuͤ⸗ 
5 ni dabei zuzuſichern. Bei dem vorzuͤglich intereſſanten Inhalte dieſer Kalender und ihrer Bei 
— — Abbildungen darf ſich Jeder, der ſich der Subſcribenten⸗Sammlung unterzieht, einen 
denkenden Abſatz mit voller Gewißheit N ae 
der Sab en ich oben genannte Herren, fo wie Alle, die dazu geneigt ſeyn duͤrften, um Uebernahme 
eie au feribenten-Sammfung auf dieſe Kalender ergebenſt erſuche, bemerke ich, 5 auf porto⸗ 
ingabe ole ausführliche Ankündigungen von denſelben in beliebiger Anzahl und dung eich auch eine 
mich zur . a — F Kalender werden dann durch 
eit gelie * eslau den 17. Juli 1827. - 
e ARE A. Sof oheorsto 7 Albrechts⸗Straße No. 3. 
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(eiterariſche Anzeige.) Bei F. E. C. Leuckart in Breslau if fo eben erſchienen: 
Das Preußiſche Verfahren in Depoſital⸗Sachen. Ein Auszug aus den darüber 
ergangenen Geſetzen und Verordnungen zuſammengeſtellt nach der Paragraphen⸗Folge 
der Depoſital⸗Ordnung. Zum Handgebrauch für. praktiſche Juriſten und Depofitals 
Veamte und insbeſondere für angehende Praktiker. f \ 
Da feit der Publikation der Depofital-Drdnung vom 15. September 1783, eine Menge nenes 
ver, dieſelbe ergaͤnzender oder näher beſtimmender Verordnungen ergangen, welche nicht jedem 
Praktiker und Depoſital⸗Beamten, am wenigſten den in Provinzial⸗Staͤdten Angeſtellten, zugaͤng⸗ 
lich ſind, ſo hat ſich 157 ſchon Manchem der Wunſch aufgedrängt, ein Werk zu beſitzen, in wel⸗ 
chem ſowohl die urfprünglichen geſetzlichen Beſtimmungen als auch die fpätern Deklarationen derſel⸗ 
ben, und zwar nach der Legal⸗Ordnung, zuſammengeſtellt waͤren. Eine folche Zuſammenſtellung 
bat der Verfaſſer des oben genannten Werkes geliefert, welches mit vollem Rechte ein unentbehr⸗ 
liches Handbuch genannt zu werden verdient, und den auf dem Titel bezeichneten Perſonen nicht 
a lein, ſondern auch Examinanden die weſentlichſten Dienſte leiſten wird. Ein demſelben beigegebe⸗ 
nr Anhang wird deſſen Brauchbarkeit noch erhöhen. 
Inte re arte Anzeige, we: 

Scotts Leben Napoleon Buonaparte. Ueberſetzt und hiſtoriſch und kri⸗ 
ur tiſch erläutert von Meyer. Wohlfeile und elegante Cabinets-Ausgabe. Mit 
Kupfern. broſchirt das Bändchen. 5 Sgr. > 

Bis Ende Juli werden die. aften Bände dieſer gehaltvollen Ueberſetzung ausgegeben und das 
ganze Werk mit vorzuͤglichen Portraits und hiſtoriſchen Darſtellungen ausgeſtattet, bis Ende Aus 
guſt ohnfehlbar in den Händen des Publikums ſeyn. Alle gute Buchhandlungen nehmen Bes 
ſtellungen an. Gotha den ı2ten Juli 1827. Hennings ſche Buchhandlung. 

Unterzeichnete erbieten ſich zur Annahme von Beſtellungen und erſuchen um baldige Einſen⸗ 
dung derſelben, um in den Stand geſetzt zu werden, alle Auftraͤge ſogleich zu befriedigen. 

3 .. . D. Gräſon & Comp. in Breslau, am Salzring No. 
Subſeriptio ns An z eig 4 
Wir find von dem Koͤniglichen Ober⸗Muͤnzrath der Berliner Medaillen Münze 
Herren G. Loos, Daniel Loos Sohn, beauftragt auf die Denkmuͤnze auf die Errich⸗ 
tung des Standbildes in Breslau, — f 
dem Fürſten Bluͤcher von Wahlſtatt und 
dem Preußiſchen Heere zu Ehren, 
(welche die Herren Strempel und Zipffel in einer früheren Zeitung näher bezeich 
neten) Subſeription anzunehmen. Indem wir hoͤflichſt auf die bei uns veranſtaltete Sub⸗ 
ſeription Ruͤckſüht zu nehmen bitten, geben wir uns die Ehre zugleich anzuzeigen: £ 
daß wir den ſaͤmmtlichen Herren Subferibenten die Denkmuͤnze zur gehoͤ— 
rigen Zeit franco Breslau liefern. 1 8 sn 
£ Hübner und Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke 


4. 


a zum goldnen Hirſch. 

(Warnung.) Indem ich vor mehreren Jahren einem meiner Verwandten ‚einen. Schuld⸗ 
ſchein von 00 Rihlr., auf mich lautend unterzeichnet, ihm aber waͤhrend der Zeit noch mehr als 
dieſe bezahlt, die Quittung aber, als naher Verwandter nicht eingefordert habe, er aber jetzt un⸗ 
gerechter Weiſe denſelben zum Verkauf ausbletet, ſo finde ich mich veranlaßt, Jedermann fuͤr 
deſſen Ankauf zu warnen, da ich fuͤr keinen Nachtheil haften werde. . 

1 Aufſchlager, Buͤrger und Graͤupner, Reuſchegaſſe No. 66. 


(Anzeige.) Eine Conditorei, mit allen Utenſilien, ſehr vortheilhaft gelegen, mit Gewoͤlbe 
und Wohnung, iſt ſoſort zu uͤbernehmen. Das Naͤhere beim Agent Hofrichter, Burgſeld No. 4. 
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Sr Ne eee eee eee ö Nef 
8 f Anno ncirtes Genug e n.“ 
um den vielen Geſuchen hieſiger ſehr achtungswerther Kunſtfreunde zu ent. 
ſprechen, werde ich Montag den 23. Juli noch ein Mal auf meinem Terpodion 8 
J concertiren, und zwar werde ich dieſes Mal zeigen, daß ſich heitere luſtige Sachen 3 
eben ſo leicht und noch angenehmer ſpielen laſſen, als im erſten Concert die Ada⸗ : 
gio's. Auch kann bei dieſer Gelegenheit eine reſp. Verſammlung das nun com 3 
plette Innere dieſes intereſſanten nie und nirgends eriftirenden Inſtrumentes 
. ſehen. | Fr. Buſchmann aus Berlin. 
Freer 


eee eee eee weer er 


erer 


des U In d Daupts Upren » Niederlage | 
ne Unterzeichneten ſind außer den, in dem gratis ausgegeben werdenden Preis⸗Courant verzeich⸗ 
ten Taſchen⸗, Pendul⸗ und Gemaͤlde⸗Uhren 11 noch folgende Kunſt⸗ Uhren vorraͤ⸗ 
u ber, 8 Tage gehend, Secunden, Minuten 
ui Wochentage zeigend a 53 Rthlr. Pr. Court. In feinem 18karatigem Golde eine Re⸗ 

tieruhr mit ſpringenden Secunden, Seconde morte, für Aerzte, a 86 Rthlr. Pr. Court.; eine 
ea und ganz feine à 130 Rthlr. Preuß. Crt., 1 noch ſchwerer und feinere, Meiſterſtuͤck, 


ieh Agrafen von 42 Athlr. bis zu 77 Rthlr. Pr. Cour. Reiſe⸗ oder Nacht Uhren in Bronze mit 
iehe repet. Werk und Wecker A 26 Rthlr. Pr. Court.; ferner find noch folgende a Meiſterſtuͤcke 


Siegmund Geiſenheimer, in Frankfurt a. M. 
CCC / (( 
s Etabliſſements ; Anzeige. 8 
Hiermit beehren dir uns Einem bob Dan blif b 0, 
wi mit beehren wir uns Einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
ei r unter heutigem Datum am hieſigen Orte in der Ohlauer Straße, zur Neiſſer Herverge genannt, 
li ne Niederlage von Berliner und Leipziger Rauch⸗ und Schnupftabacken eröffnet haben. Saͤmmt⸗ 
an Tabacke haben wir von vorzüglicher Guͤte erhalten, und finden es daher (obſchon die Anprei⸗ 
u en in öffentlichen Blättern einzelner Tabacks⸗Sorten faſt zur Tagesordnung geworden ſind) 
von N 8 die unſrigen ſpeziell zu annonciren, ſondern bitten, ſich durch guͤtige Verſuche 
ern Qualit t unſerer Waaren zu uͤberzeugen und darnach gefällige Wahl zu treffen. Wir ver⸗ 
nur noch eine ſtets reelle und billige Bedienung, und bitten um geneigtes Wohlwollen. 
lau den 14. Juli 1827. f Ar 
Die Niederlage von Berliner und Leipziger Rauch und Schnupftabacken, bei 
8 Scholtz & Naumann. a 


2008 Sohn a us S f 

bner & Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke No. 43. 

Das Mo bel, Magazin | 

J. Ir. Nowack, gest aradeplatz No. 4 eine Stiege hoch, 


iſt heute aus der Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen, dahin verlegt werden. Daffelbe em⸗ 
pfiehlt ſeine dauerhaft gearbeitete und ſehr moderne Moͤbeln zu den billigſten Preiſen. n 


(Frische Tischbutter) wird vom rgten dieses an, alle Dienstage, Donnerstage und 
Sonnabend früh vom Dominio Zweibrodt, Junkernstraſse No, g. an der Thür zu haben seyr., 


(LoofensDfferte.) Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur ıffen Klaſſe 56ſter Lotterie J 


empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt. Ee. 
Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Loͤben. 
Bekanntmachung. Sollten Eltern oder Vormuͤnder den Wunſch haben, ihre Kinder 
oder Pflegebefohlene hier in Breslau auf Schulen zu geben, dieſelben aber unter beſonderer Auf⸗ 
ſicht, ſowohl in moraliſcher Hinficht, als auch in Betreff ihres Erlernens zu wiſſen, fo weiſet Herr 
Kaufmann Linkenheil auf der Schweidnitzer Straße in der goldnen Krone einen Ort nach, wo 
die Kinder gegen angemeſſene Penſion eine gute moraliſche Aufſicht und anſtaͤndige Haltung, des⸗ 
gleichen auch außer ihren gymnaſtaſtiſchen oder andern Schulſtunden noch durch einen eigenen Lehr 
rer angehalten werden, ihre Arbeiten zu machen, das Alte zu repetiren und zu den folgenden Stun⸗ 
vorzubereiten. : R 8 
(Ein Unterkommen) mit vorcheilhaften Bedingungen für einen zur Specerei⸗ Handlung 
geneigten jungen Mann, welcher mit den noͤthigſten Schulkenntniſſen verſehen, weiſet nach die 
Specerei- und Taback-Handlung des F. A. J. Blaſchke 
5 No. 17. neue Sandſtraße und Schleußengaſſen⸗ Ecke. a 
Berlorne Schlüffel.) Einige kleine Schluͤffel an einem eifernen Reifen wurden vor etwa 
14 Tagen auf der Straße verloren. Der Finder wird erſucht, ſolche gegen ein Doucenr in der 
Guͤrtler⸗Baude an der Rathhaus-Dreppe abzugeben. a 5 x 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin ift beim kohnkutſcher Naſtalsky in der Weißgerbergaſſe 
No. 3. , geweſene Surge 8 
(Gute Reiſe-Gelegenheit) nach Berlin und Warmbrunn auf der neuen Weltgaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. N 
(Vermiethung.) Auf der Reuſchen⸗ Straße goldne Roſe No. 62., iſt der zweite 
vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 5 
(Wohnungsvermiethung.) In der Neuſtadt auf der Baſteigaſſe No. 6. an de 
nade ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


r Prome⸗ 


Straße No. 21. im Gewoͤlbe. a 
Ju vermietben) am Ende der Schuhbrücke No. 38. ein Stall auf 3 Pferde, eine Nemife 


* 


— er ur ee 


Gu vermtethen, und bald oder Termino Michaeli zu beziehen, iſt ein ſchoͤnes geräumiges 
Handlungs > Locale nebſt lichter Schreibſtube, Elifaberh » Straße No. 3. Das Nähere Nicolai⸗ 


auf drei Wagen, 2 Kammern dazu und bald zu beziehen. Saͤmmtliche Behaͤltniſſe koͤunen auch 


zu Aufbewahrung von Waaren benutzt werden. 


— — — — 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 85. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


8 Vom 21. Juli 1827. 

i i i ii icht abgeſchaͤtzten 
(Edictal-Vorladung.) Ueber den in unbeſtimmten Activis und noch nicht abgeſcha 
Mobilen dagegen in 3231 T6 21 Sgr. und 114 Thl. 15 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 
ten Februar 1827 hier verſtorbenen Doctor medicinae und Proſector an der e neee 
Mon Eduard Brehm, iſt am heutigen Tage . 1 1 bug 

iejeni i irgend einem rechtlichen N 

Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irg en Affe 
n Born auf den 20ſten Oktober 1827 Vormittags um 10 uhr anberaumten peremtoris 
Weldon £ A in dem hieſigen Oberlandesgerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
deſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der e e 2 
ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Pr kluſions⸗ 
enntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 3 
asſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
5 chte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen. 
Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Maffeli, Juſtiz⸗Commiſſarius 
nge und Juſtiz⸗Commiſfarius Dziuba vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Infor⸗ 

mation zur Wahrnehmung ihrer ER ame verfehen können. Breslau den 12. Juni 1827. 


S vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 


ö Breslau den roten April 1827. 
RR: ubhaftations-Befanntmachung.) Auf den Antrag der Frau Dberz Landes Ge⸗ 
nig Regiſtrator Richter ſoll das dem Siegellack⸗Fabrikanten Johann Gottfried S cholz gehoͤ⸗ 
15 „und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im, Jahre 1827 
5 ch dem Materialien⸗Werthe auf 6279 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 

bb St. aber auf 7337 Nthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1740 auf dem Nitterplatze, neue 

Mur 3, im Wege der nochwendigen Cubhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ang 55 Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
d etzten Terminen, nämlich den 17. Juli d. J. und den 18. September a. o., beſonders aber in; 
Herrn Eten und peremtoriſchen Termine den 23. November 1827 Vormittags um ro Uhr vor Ay 1 
dingungen eddache Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſond⸗ > Des 
geben, 8 Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu r lt zu. 
ſenten erkla zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
nach gerichte. =; der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen. webe. Uebrigens folk 
leer ausgehenden Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſämmtlichen. eingetragenen, auch ber” 
der Inſtrum en Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion, 

ente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den. 10. April. 1827. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Auction.) Es ſollen am 2zſten July c. Vormittags um 10 Uhr im Auctionsgelaſſe des 
Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße, 

ſchen Concursmaſſe in Berlin gehörige Rauch- und Schnupftabacke an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den Igten July 1827. 


„As erkiſſement.) Im Dee der Erccufion ſubhaftrt das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht das zu Groß⸗Peterwitz bei Frankenſtein in der 
Hypothekenbuche mit No. x. 


N May, te 
und peremtorie auf dei ıgten September angeſetzt. Zahlungsfahige Kauflu 
den daher vorgeladen, 


ſchen den ı8ten September c. des Nachmittags um 2 Uhr in unſerm Geſchaͤfts 
Lokale vor dem band⸗ und Stadt⸗Gerichts-Dirigenten Groe 


Aucttons⸗ Anzeige.) Den 23 ſten Auguſt Vormittags 8 Uhr follen am biefigen Brte die 


zum Nachlaſſe der am arſten Aprila.c. hieſelbſt verſtorbenen Kuͤrſchnerfrau Maria Vol ckmer, 


geborne Ludwig, gehörigen Effecten, beſtehend in Porzellain, Glaͤſern, Metall, Leinenzeug und Bet⸗ 


ten, Meubles und Hausgeräthe, verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken und dergleichen an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung Öffentlich verkauft werden, wozu wir hiermit die Kaufluſtigen 
und Zahlungsfaͤhigen einladen. Landeck den Eten uly 1827. Das Königl. Stadt⸗ Gericht. 


(Subhaſtation.) Das Her oglich Braunſchweig Delsfifche Fuͤrſtenthums⸗ Gericht macht 
hiermit offenkundig, daß die Subhaſtation der dem Müller deu ſchner gehoͤ 

sub. No. 164. des Hypotheken-Buchs belegenen Waſſermuͤhle nebſt Zubehoͤr 
funden worden. Es ladet demnach durch dieſe oͤffentliche Aufforder 
dachte Muͤhle zu kaufen willens und vermoͤgend ſind 


nuar 1828, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebothe, ſie muͤßten denn noch vor Eroͤffnung 
gi Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 11 Uhr 
n 


hiefigem Fuͤrſtenthums⸗Gerichte zu erſcheinen und ihre Gebothe auf gedachtes Grundſtuͤck, wel⸗ 
ches auf 3035 Rthlr. zu 5 pEt, gerechnet, gerichtlich abgeſchaͤzt worden, vor dem Deputirten des 
Gerichts, Herrn Aſſeſſor Scholz zum Protocol zu geben, worauf ſodann der Zufchlag an den 
Meiſtbiethenden und annehmlich Ja lenden erfolgen und die Loͤ 
benden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt kan 
werden. Dels den ısten Juny 1827. 


Ey 


— m nennen | 
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8 iſes.) Hoͤ An⸗ 
(Verpachtung der Mauthgefaͤlle des Namslauſchen Kreiſes.) Höhern | 
Sednungen zu DE en die mit Ablauf des Monats December c. pachtlos werdende, zur 2 15. 
— Koͤnigl. Steuer-Fiscus und der Stadt Namslau zuſtehende, Mauthgefaͤlle 13 Re ige 
rei Jahre, nämlich vom ıffen Januar 1828 bis Ausgang December 1830 durch Im 165 8 — 
letung an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſteht auf den 27ſten 1 3 
ormittags um 10 Uhr im hieſigen Landraͤthl. Geſchaͤfts⸗Lokal ein Termin an, un 0 ana 
hie Pehtungsbedingungen ſowohl in der Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, a 


nde lau 
ber in d i des Landraͤthl. Amtes und des Magiſtrats eingeſehen werden. Nams 
den zoſten 8 5 5 Koͤnigl. Landrath. F. b an | 
Brandftellenverfauf in Hels.) Der dem jegigen Rathsdiener Kühns zugehört 
Nro. 24. 5 der ER belegene und auf 670 Nthlr, 12 Sgr. 11 Pf. mit Inbegriff der 
darauf ruhenden Brandgelder abgeſchäͤtzte Brandplatz, ſoll auf den Antrag des hieſigen Magistrats, 
Mer der Bedingung des Wiederaufbaues deſſelben, auf den sten September 9 Uhr * 
mittags, auf hieſigem Stadtgericht zum Verkauf aus geboten werden, und wird der Zuſch 18 
1 15 Meiſtbietenden, ſofern nicht be ce . . 2 0 erfolgen. Die 
e i | zerichts. Oels den Sten Juni . 
xe befindet ſich in der Regiſtratur des Gerich ee Stadt- Gericht. 
Tl I a Te er 
(Avertiſſement.) Ein otheken⸗Inſtrument über 300 Rthir, vom 29. Januar 18 10 
haftend für 2 Dünen 2 EZ auf der Kretſchmer⸗Nahrung No. 1 zu Mittel⸗ 
ayſerswaldan, iſt angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche entwe⸗ 
der als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an das vorgedachte 
Inſtrument Anſpruch 5 machen haben, hiermit aufgerufen und vorgeladen: ſich damit innerhalb, 
dreier Monate und ſpateſtens den 22. September 1827 Vormittags 11 Uhr in unſerer Wohnung 
zu melden, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenſalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen daran praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, das genannte Hypotheken-Inſtrument für amortiſirt erflärt, und demnaͤchſt ein neues Iu⸗ 
ſtrument fuͤr den Huͤbner ausgefertigt werden ſoll. Bunzlau den 18. Mai 1827. 
ä Das Gerichts-Amt zu Mittel-Kayſerswaldau. Dr. Mens, Juſtitiarius. 


Bekanntmachung Die zu Jakobsdorff, Falkenberger Kreiſes, sub No. 32. belegene, 
eee Gottlieb Scholz zugehörige, ſogenannte Hintermuͤhle, die auf 954 Rthlr. 20 Sgr. 
werd ich gewürdigt worden, foll auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers öffentlich verkauft 
en en. Hierzu haben wir drei Bietungs⸗Termine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, als auf 
8 he ten July, ıflen Auguſt und den zten September d. J. Vormittags um 
wir zu Jacobsdorff im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden 
„„ zun demſelben mit der Deutung vor: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Behebung der 
den tigen Umſtände, das Grundſtück adjudicirt wird. Auf ſpaͤter erfolgende Nachgebote, außer 
en geſetzlichen Fallen, wird keine Ruͤckſicht genommen. Löwen den 27ften Juny 1827. 
s Das Gerichts-Amt der Jacobsdorff Kleiſchnitzer Güter. Friehmelt. 

(Bau⸗Verdingung.) Den aten September c. Nachmittag 1 Uhr, ſoll der Neubau einer 
ovangeliſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Qualificirte Baus 
gewerks⸗Meiſter werden hierzu eingeladen und koͤnnen die Bedingungen auch ſchon fruͤher allhier 
erfahren. Plohe, 3/4 Meilen von Strehlen, den 17ten July 1827. a 

8 Das Dominium und der Schulen⸗Vorſtand. 

Di s Shmiede Ver ka u f. BEER: 
Straße nan Nieder Groß⸗Weigelsdorff im Delsner Kreiſe, in der Mitte des Dorfes, an der 
Morgen aach Bernſtadt liegende Schmiede, nebſt einem Hauſe und Garten, wobei noch ein halber 
BR: Ackerland ift, ſoll in folgenden Terminen: den ı4ten Mai, 18ten Juni und peremtoriſch 
verkauft wien Juli dieſes Jahres, von Unterzeichnetem aus freier Hand an den Meiftbierenden 

werden. Groß Weigelsdorff den zoken April 1827. Friedrich Lode. 


Dei dem Dominſum Käucchen bei Schweſdnitz find feirte Schoͤpſe zu 


Anz 
verkaufen. ar 


4 4 
— 
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(Verkaufs- Anzeige.) Indem der Beſitzer des Hauſes No. 113. hieſelbſt willens iſt, 
daſſelbe nebſt dazu gehoͤrigen 22 Morgen Acker und Wieſen, ſo wie von einer andern dicht neben 
jener gelegenen Beſitzung 15 Morgen Wieſen und Acker nebſt einer Scheune, entweder im Gan⸗ 
zen oder Einzeln zu verkaufen, ladet er hiezu Kaufluſtige ein, an dem hiezu beſtimmten einzigen 
Termin Montag den 27ften Auguſt im Haufe No. 110. hieſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und inſofern das Gebot genuͤget, den Zuſchlag ſogleich, oder in Abweſenheit des Bes 

ſitzers binnen 14 Tagen zu gewaͤrtigen. Zu dieſen Aeckern und Wieſen kann noch ein kleiner Forſt 
kommen, wenn es gewuͤnſcht wird. Zwei Drittel des Kaufgeldes koͤnnen gegen 5 Procent Zinſen 
zur erſten e ſtehen bleiben, wenn der Kaͤufer nicht vorzieht, alles baar zu zahlen. 

Gottesberg den r 2ten July 1827. 7 
Gu verkaufen oder zu verpachten) ganz oder getheilt, if: der vor dem Oderthor ge⸗ 
legene, ſehr angebrachte Gaſthof, zum polniſchen Biſchof genannt, nebſt ſehr reichlicher Stallung 


und Boͤden. Ferner ein großer Saal nebſt Stuben, bei polizeilich anzuerkennender Qualifikation 


des kaufenden oder pachtenden Wirthes, mit Erlaubniß des oͤffentlichen Tanzes. Auch eine ganz 
neu eingerichtete maſſive Brennerei, nebſt Stallung, Boden und einem großen Garten. Jeder 
ſolide Paͤchter kann das Nähere erfragen Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. d 

Zu verkaufen.) Fuͤr Rechnung eines Dritten ſtehen, wegen deſſen Gutsverkauf, zwei 
zweijaͤhrige Sprungboͤcke von reinem Lohmner Gebluͤte, noch in der Wolle auf dem Dominio 
Groß⸗Raake bei Breslau, preismaͤßig zum Verkauf. : 

(Anzeige.) Bei dem Dominium Kapsdorf bei Schidlagwitz ſtehen fette Schöpfe zum 
Verkauf. a 

(Zu verpachten.) Die Brau⸗ und Breunerei des Domini Wiefe, Trebnitzer Kreiſes, 
iſt von Termino Michaelis c. anderweitig zu verpachten; Pachtluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden. 5 


6 8 5 - 
Im Verlage der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen 
und zu haben: 8 
Vorlegeblaͤtter zum erſten allgemeinen Elementar-Unterricht im 
freien Handzeichnen. Entworfen und geſtochen von J. F. Schall. 
zte verm. Auflage. 1827. 20 Sgr. 
Dieſe zweite Auflage iſt mit ſechs neuen Tafeln vermehrt worden, welche vorzüglich als Er⸗ 
gaͤnzungen zu betrachten find, beſonders um weniger talentvollen Schülern leichtere Uebungen als 
Vorbereitung zu den ſchwierigeren zu verſchaffen, wodurch die Brauchbarkeit dieſer Vorlegeblaͤtter 
noch weſentlich erhoͤht worden iſt. — Wer obige Vorlegeblaͤtter directe von der Verlagshand⸗ 
lung bezieht, zahlt für das Exemplar nur 15 Sgr.; in jeder andern Buchhandlung gilt der La⸗ 
denpreis von 20 Sgr. 
5 F 
Da die Zeit der Erndte herangenahet, wo Versicherung besonders nöthig ist, widmen 
Wir den Bewohnern unserer Provinz aufs Neue die Anzeige, daſs wir als Haupt-Agenten 
der Vaterländischen Feuer- Versicherungs, Gesellschaft in Elberfeld, für Schlesien bereit 
sind Versicherungs - Anträge jeder Art anzunehmen. Die Loyalität und Pünktlichkeit unse- 
res vaterländischen Institutes, ist durch längeres Wirken bereits genügend erprobt. Breslau 
den ııten July 1827. F. E. Schreiber Söhne, Albrechts Straſse No 15. 
(Tabaks⸗Anzeſge.) Die Fabrik von Quandt & Mangelsdorff in Leipzig, über: 
ſandte mir eine Sorte Tabak unter dem Namen: a 
einer Minerva = Cnafer. 
Ich kann dieſen Taback, das Pfund 20 Sgr., als leicht und wohlriechend anempfehlen. 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. 
Anzeige.) Wiener Damen⸗Schuhe, Pantoffeln und Feder- Gürtel empfinz 
gen ſo eben und offeriren zu ſehr billigen Preiſen Gebruͤder Bauer, am Ring No. 2. 


x * 2 N 2 
c 
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a 7) dih ee 
Die in der Beilage zu No. 83. dieser Zeitung befindliche Bekanntmachung der Herren 
Meher und Herwig in Stettin, veranlasst mich, zur Begegnung von Misedeumungen, 
iermit anzuzeigen: dass ich, nachdem ich 10 Jahre in der Handlung derselben servirt ha- 
be, aus eigenem Antrieb daraus geschieden bin, und mich demnächst laut den desfalls von 
As schon erlassenen Circulair-Schreiben, mit dem Neffen des ebengenannten Hrn. Dreher, 
5 Friedrich Dreher in Stettin, welcher gleichfalls 9 Jahre in derselben Handlung ter- 
YA hat; unter der Firma 
\ Dre her und 8 ea 1 I a 
noeirt habe,:und dass wir ebenfalls ein Wein-Geschäft betreiben. Die Reise auf weicher 
1 h gegenwärtig begriffen bin, habe ich demnach schon in Geschäften dieser meiner Hand- 
Fres unternommen, und erlaube mir deshalb, diejenigen meiner geehrten Gon er und 
reunde, welche ich noch nicht die Ehre hatte, im Laufe dieses Sommers zu besuchen, 
. ganz ergebenst zu bitten: mir Ihre werthen Wein- Aufträge gütigst aufzubewahren, 
dis ich Ihnen meine Aufwartung zu machen, das Vergnügen haben werde. Dieser höflichen 
itte füge ich zugleich die Versicherung hinzu, dass wir gewiss stets das in uns gesetzte 
Vertrauen durch die reelste und prompteste Bedienung zu rechtfertigen suchen werden. 
Landeshut den ı4ten Juli 1827. Friedrich Gottlob Scalla, 
i x Associé der Weinhandlung Dreher und Scalla. in Stettin. 
Anzeige) Da ber Unterzeichnete nur kurze eit hierorts ſich aufzuhalten geſonnen iſt und 
herzlich 1 cht, daß ſich das geehrte Publikum 9 AN N 1 von ae 1 
Kuͤnſtlern dieſer Art abweicht, ſo erleichtert er Jedermann die Gelegenheit ihn zu ſehen dadurch, 
daß er die Preiſe der Plaͤtze, wie der Anſchlags⸗Zettel anzeigt, feſtgeſetzt hat, und daß er alle Tage 
der Woche ohne Ausnahme Abendunterhaltungen giebt. B. Bosco. 
N Tat, 7 andlungsß z Verlegung. 
1 Meine ſeit 11 Jahren auf der Oderſtraße No. 30. beſtandene Specerey⸗Waarenhandlung habe 
—.— den Neumarkt No. 7. verlegt, welches ich nicht verfehle, meinen Auswaͤrtigen ſo wie hieſi⸗ 
eſchaͤftsfreunden ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 14. Juli 1827. 
Eee Chriſtian Emanuel Cubaſch jun. 


F d e e 

zwei Aren boch. Leihbibliothek befindet ſich vom ten Juli an, Paradeplatz No- 4. im Hof 
0 * 

den Berlorner Uhrfchluͤſſel.) Ein weißer Agat-Upr-Schläffel in Gold gefaßt, iſt Montag 

gen. sten Juli auf dem Wege von der Promenade bis auf den Paradeplatz No. 2 verloren geganz 

l 


ohnu Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe im Gewölbe bei Gebrüder Here Bauer eine gute Be⸗ 
auf der Auf dem Agat iſt das Symbol Glaube, Liebe, Hoffnung, auf einer, und ein Jagdſtüͤck 
auf der andern Seite eingefchnitten. : -t die dritte Etagt 

90 (Wohnung zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen, iſt die dritte Etage auf der 
b errengaſſe, beſtehend aus 3 Vorder? und 2 Hinterſtuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere hieruͤber 
Bei dem Cigenthümer in No. 4. am Markt in der sten Etage ju eufehte, 

RACE vermiethen) und Michaelis c. zu beziehen, iſt auf der Carls⸗Straße No. 28. eine ſeor 
bens von 6 neu tapezierten Stuben mit allen Wirthſchafts „Bequemlichkeiten, wie 
7 Wäbere Machrich gibt der Dauhäll MIN m 
mit . n9.) Auf dem Salzringe ift eine ſehr freundliche und gut meublirte Wohnung 
beziehen, bne Kabinett, beides vorn heraus, an einen ſtillen Herrn zu vermiethen u = zu 
auf dern auch iſt daſelbſt ein Abſteige⸗Quartier zu haben. Das Nähere ſagt Herr Agen tüller 

euen Herrnſtraße No. 17. 
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Liter ariſche Nachrichten. 


In dem Verlage von Carl Schaumburg und Comp. in Wien ſind ſo eben erſchienen und 
bei W. G. Korn in Breslau, ſo wie in allen Buchhandlungen Schleſiens zu erhalten: a 
Aſtolfi, J., praktiſche Schattenbeſtimmungen für die Baukunſt, aus dem Italieniſchen 
uͤberſetzt von J. N. Bingler, Hauptmann im kaiſerl. koͤnigl. Genie⸗Corps und Pro⸗ 
feſſor an der Jugenieur⸗Akademie in Wien. 6 Hefte. gr. 8. 1827. 2 Rthlr, 
2 er 8 3 Hefte können ſogleich bezogen werden und das ate bis Ste Heft folgen noch im 
aufe dieſes Jahres. 
Schlegel, Sr, von, die 3 erſten Vorleſungen über die Philoſophie des Lebens. 8 8. 
1827. geheftet. EN 25 Sgr. 
52 ri 3 bafelbit noch fortwährend Exemplare von nachſtehenden ſehr geſchaͤtzten ökonomiſchen 
helften zu haben: a j ; 
Petri, B., das Ganze der Schaaf⸗Zucht für Deutſchlands Klima und das ihm ähnliche 
der angrenzenden Laͤnder, mit beſonderer Hinſicht auf die zu beobachtende Pflege und 
Wartung der Merinos. Ein vollſtaͤndiges prakt. Handbuch fuͤr Gutsbeſitzer, Beamte 
und Schaͤfer. 2 Theile mit 20 Kupfern. Zweite vermehrte Auflage. u 8. ee 
| 6 Rthle, 20 Sgr. 
Die guͤnſtige Aufnahme „welche dieſes Werk allenthalben 2 und die 5 in . 
ren oͤkonomiſchen Zeitſchriften erfchienenen hoͤchſt vortheilhaften 

weitern Anpreiſung, indem wir der feſten Ueberzeugung ſind, daß es den minder Unterrichteten 
in dieſem heutlgen Tages ſo wichtigen Zweige der Landwirthſchaft auf das Genaurfte belehren und 

den Sachkenner gewiß nicht unbefrledigt laſſen wird. . z 
Petri, B., die wahre Philoſophie des Ackerbaues, oder ein auf die Erhoͤhung des Grund⸗ 


‘ e . Sur. 
Deſſen Beobachtugen und Erfahrungen uͤber die Wirkungen der Koͤrner und Haͤckfel⸗Fuͤt⸗ 
terung, in ſo fern ſie auf Stall oder Winter⸗Fuͤtterung der Schaafe, des Hornviehes 


a 15 Sgr. 

Deſſen Aufruf an alle Herren Herrſchafts- und Schaͤferei⸗Beſitzer des oͤſterreichiſchen 

Kaiſerthums die Begründung von Wollmaͤrkten betreffend. 8. 1824. geh. 12 Sgr. 
1827. 


— 


Von der Zeitſchrift: 

Jahrbuͤcher der geſammten Heilkunde. Ein Repertorium fuͤr die mediziniſch⸗chi⸗ 

rurgiſche Journaliſtik; herausgegeben von Dr. F. J. M. Wal tenberg, gr. 8. 1827. 
Muͤnchen bei Fleiſchmann Y 

iſt das Aprllheft, oder des sweiten Bandes erſtes Heft erſchlenen und in allen uchhandlungen (in 

teslau in der W. G. Korn ſchen) zu erhalten. Der vielfeitige Nutzen, we chen dieſe treffliche 

Zeitſchrift dem praktiſchen Arzte gewährt, iſt unverkennbar; daher die große Theilnahme, welcher 


ſich dieſelbe, kaum in's Leben getreten, ſchon zu erfreuen at. Jaͤhrlich erſcheinen woͤlf Hefte, 
deren drel einen Band bilden, welcher 1 Rthlr. 12 Sgr. bust. n ; : Er“ 5 


Einladung zur Unterzeichnung auf: 

F. E. Petri, Handbuch der Fremdwoͤrter ꝛc. ste Auflage Zu 2 Kthlr. 13 Sgr. Laden⸗ 
preis N 3 Kchlr. 15 Sgr. 

J. G. Lehmann, Lehre der Situationzeichunng. ate Auflage. Zu 9 Athlr. 12 
2 b 12 Rthlr. 
K. A. Becker, das Aufnehmen mit dem Meßtiſche, zu 6 Kehle. Ladenpr. Rthlr. 15 Sgr. 
9. Cotta, Anweiſung zum Waldbau. ate Auflage. Zu 1 Rthlr. 20 Sgr. Ladenpreis 
5 0 2 Rthlr. 10 Sgr. 


* 


tecenſtonen uͤberheben uns ſeder 


. 
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n der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und in allen andern Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. Bruhn wird Unterzeichnung auf folgende wichtigen Werke angenommen: 


An alle Gebildete, Männer und Frauen, Yünglinge und Jungfrauen, denen die Veredlung 
und Vereinfachung ihrer Mukterſprache am Herzen liegt. 
Zu Michaell d. J. wird die fünfte, rechtmäßige und auf's Neue mit mehrern tauſend Woͤrtern 
bereicherte und verbeſſerte Auflage von dem gedrängten 


Handbuch der Fremdwörter 
Zr CH 
deutſcher Schrift⸗ und umgangsſprache, 
z + 


m * — — * 
Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder weniger, entbehrlichen Einmiſchungen. 
Herausgegeben 
N # 


vo 
Dr Fr. Erdmann Petri, 
2 Kirchenrath und Profeſſor in Fulda. 
ee vu Theilen auf Velinpapier bei uns herauskommen N i 
is zum Erſcheinen wird darauf Unterzeichnung dergeſtalt angenommen, daß 1 Kthlr. 20 Sgr. 
dei Abli erung des erſten Bandes und 25 Sgr. beim zweiten Bande, mithin 2 Rehlr. 15 Sgr. 
1 Exemplar bezahlt werden. Auf 6 Exemplare wird das 7te, ohne weitern Nachſchuß an Porto 
u. . w. frei gegeben. Der na berige Ladenpreis beträgt 3. Rthlr. 1. Sgr., ein noch immer fehr- 
billiger Preis für mehr als so Bogen eines engen und chwierigen Drucks auf feinem Papier. 
Die vorhergegangenen vier Auflagen werden hoffentlich die beſte Empfehlung für ein Werk 
ſeyn , das Anda en Lebensverhaͤltniſſen e ſehr oft ganz unentbehrlich iſt. . 
2 erner: 
An alle Offizianten, Feldmeſſer, Forſtmaͤnner und Gutsbeſitzer, fo wie an Militair⸗ und 
a \ Forſt⸗Akademien und Schulen. 
i Einladung zur Unterzeichnung auf folgende file fie unentbehrliche Werke: 
EN > Auf die vierte fehr verbeſſerte Auflage der 


re der Situation Zeichnung 
5 o der 
Anweisung zum richtigen Erkennen und genauen Abbilden der Erd⸗Oberflaͤche in 


topographiſchen Charten und Planen, 


0 von 
Johann George Lehmann, 
und herausgegeben 


! i vom . a 
Major Becker und Profeſſor Fiſcher, 
er ak diefes Jahres in zwei Theilen mit 5 großen, ganz neu geſtochenen Kupferplatten 


Bis zu Michaeli d Ib { 0 ei 
J. wird in allen Buchhandlungen 6 Rthlr. Vorauszahlung und bei Ablie— 
5 a Buches 3 üben Nachzahlung 9 angenommen, auf 6 Exemplare aber das 7te 
5 8 egeben. Der ſpaͤtere Ladenpreis iſt 12 Nthlr. a f R 
bekommen fene eſitzer der frühern Auflagen werden die neuen Plane einzeln jeder zu 19 Sgr. zu 
SEN 1. 


* Zur Ergaͤnzung und Vollſtändigkelt dieſes Werkes erſcheint zu Michaeli d. J. von 
A. Becker, Koͤnigl. Saͤchſ. Major, 


K. 
en Aufnehmen mit dem Meßtiſche, N 
| felt Re kehmanniſchen Lehrart und als Ergänzung und nothwendige Erläuterung ders 
Bis N 585 3 großen Planen, in einem beſondern Dante: 1 i 
‘€ rſcheinen des Buches wird Unterzeichnun von 6 Nehlr. angenommen und au 
ableke das 7te in allen Buchhandlungen Neef denden Der Ladenpreis iſt 7 Rthlr. ı5 Sgr. 
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3) Auf die vierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage der 1838 8322 
nweiſun g sum Wald bau 
on — 
Hein rich Cotta, 
Koͤniglich Saͤchſiſchem Ober⸗Forſt⸗Rathe, 
. mit 2 Kupfertafeln, / 2 
in gr. 8. auf Velin⸗Papier, welche zu Michaeli d. J. erſcheint und worauf bis dahin 1 Rthlr. 
20 Sgr. Vorauszahlung, mit 1 Frel⸗Exemplar auf 6 Exemplare in allen Buchhandlungen, ohne 
alle Nachzahlung angenommen wird. Der nachherige ran beträgt 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Bel der innern Trefflichkeit dieſer Schriften hoffen wir die günſtige Meinung aller Sachver⸗ 
ſtaͤndigen für uns zu haben, daß in Hinſicht der Außern Ausſtattung wohl nicht zu wenig gethan 
werden wird, um ſolche auch von diefer Seite dem Käufer angenehm zu machen. 


Außer obigen ſind noch nachſtehende Werke, um unvollſtaͤndigen und fehlervollen Nachdruͤcken 
zu begegnen, für beigeſetzte ſehr ermäßigte Preife, auf Beſtellung, durch alle namhafte Buchhand⸗ 
lungen, ohne alle weitere Vergütung an Porto ꝛc. bis Ende dleſes Jahres von uns zu erhalten: 

Dr. S. Hahnemann, reine Arzneimittellehre. ra verbeſſerte Auflage. 6 Bände. 
2 12 Rthlr. 15 Sgr., wegen Nachdruck herabgefetzt auf 9 Riethlr. 
Dr. K. A. Schmalz, medeziniſch⸗chirurgiſche Diagnoſtik in Tabellen. Vierte verbeſſerte 
Aufl. gr. Fol. 8 Rthlr. noch in der zweiten Vorauszahlung für 6 Rehlr. 
Fr. Mohs, Grundriß der Mineralogie. 2 Baͤnde. Mit vielen Kupfern. gr. 8. 9 Fthlr. 
5 Sgr., wegen Nachdruck herabgeſetzt auf 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Las Caſes, Tagebuch uͤber Napoleons Leben auf Helena, nebſt Nachtraͤgen und Anhang. 
17 Theile. 13 Rthlr. 13 Sgr., wegen Nachdruck 9 Rthlr. 
Dr. B. W Seiler, Naturlehre des Menſchen ꝛc. für Kuͤnſtler. ıfter Heft. Mit 4 gro⸗ 
ßen Kupfertafeln. 8 Rehlr., in der Vorauszahlung 6 Rthlr. 
Dr. K. Ch. Fr. Krauſe, die aͤlteſten Kunſturkunden der Freimaurer⸗Brüderſchaft. ıfter‘ 
Band 8 Nhlr. für 5 Rthlr. 15 Sgr. ater Band 7 Kthir, für 5 Rthlr. zufammen 


ſtatt 15 Rthlr. für 10 Rthlr. 15 Sgr. 

J. V. Biſchoff, Vertheidigung des P. A. Fonk ꝛc. 2 Bände, 4 Kthlr. 5 Sgr. herab⸗ 
geſetzt auf a a 2 Rthlr. 

D. F. Richter, Reiſen zu Waſſer und zu Lande ꝛc. 8 Theile. 8 Rthlr. 10 Sgr. wegen 
Nachdruck herabgeſetzt auf 6 Rthlr. 


H. Clauren, Scherz und Ernſt. 40 Bände in vier Sammlungen, jede von 10 Baͤnden 
zu vo Rthlr. wegen Nachdruck herabgeſetzt auf 7 Rthlr. Mithin alle 40 Bände ſtatt 


40 Rthlr. auf i 28 Rthlr. 
G. Schilling, ſaͤmmtliche Schriften. Erſte Sammlung. 50: Bande zo Rthlr. wegen 
Nachdruck herabgeſetzt auf x 33 Rthlr. 
G. Schilling, ſämmtliche Schriften. Zweite Sammlung. so Bände 50 Rthlr. eben⸗ 
falls berabgefe t auf : =R x 7 33 Rthlr. 
C. F. van der Velde, ſaͤmmtliche Schriften. zte Aufl. in 25 Bänden 28 Rthlr. we⸗ 
gen Nachdruck noch in der zweiten Vorauszahlung von 21 Rthlr. 


C. Weisflog, Phantaſteſtuͤcke und Hiſtorien. 10 Bände... 15 Rthlr. 23 Cor. wegen 

Nachdruck herabgeſetzt auf . 11 Rthlr. 15 Sgr. 

4 In. 102 DR . Saen ane im der Nähe: 2 Käufers ſeyn ſollte, erbleten wir uns, 

e mit dem Geldbe oder giltigen Anweiſungen verfehenen, Beſtellungen, wenn. fie nicht. . 

20 Rihlr. betragen, portofrei an jeden Ort zu. e ’ R 85 5 
Ar: Arnoldiſche Buchhandlung. 


Dresden und Leipzig, den 15. Mal 1827. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Karnſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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Freundliche Bitte" 


Siumtlihe Redaktionen und Expeditionen von Zeitſchriften, Zeitungen, Jutelligenz⸗ und Wochenblaͤttern u. f. w. 
werden um gefällige, wenn irgend möglich ausführliche, gegentheils auszugsweiſe baͤldmoͤglichſte Aufnahme 


Tenge gemeinnützig⸗wichtigen Bekanntmachungen in ihre Blätter, beſonders von No. 1,2 und 3, ange⸗ 


gentlich erſucht. Doppelt verpflichtet würde ſich der Verf. erkennen, wenn die reſp. Redaktionen und Expe⸗ 
ditionen dem Abdrucke zugleich die Bemerkung der ihrerſeitigen Entgegennahme frankirter Subſkriptionsanzeigen 
hinzufügen wollten. Für desfällige Bemuͤhung und etwanige Koften wuͤrde der Verfaſſer, außer der Bereitwillig⸗ 
keit zur moͤglichſten Abſatzbefoͤrderung ihrer Blätter durch gewünſchtenfalls in das von ihm herausgegeben wer⸗ 
dende National⸗Intelligenzblatt außzunehmende Abonnements: Ankündigungen u. ſ. w. ſehr gerne 20 Procent vom 
Subſrriptionsbetrage baar vergüten, welche 20 Procent Rabatt auch allen, zur gütigen Subſkribenten-Gewin⸗ 
nung hierdurch eingeladen werdenden Buchhandlungen, Poſtaͤmtern und ſonſtigen Perſonen zugeſichert werden, 
wogegen aber die SubſkribentenLiſten jedenfalls frei Hamburg an den Unterzeichneten eingeſendet werden 
müſſen, indem die ganz allgemeine Publikation der betreffenden Avertiſſements und feine uͤberaus zahlreichen 
Correſpondenzen, durchaus nur die Annahme frankirter Briefe geſtatten. Im Fall etwa nothgedrungener aus⸗ 
zugsweiſen Mittheilung vorliegender Anzeigen, deren gemeinnützig-wichtigen Gegenſtaͤnde der forgfältigen Beach⸗ 
tung betreffender Regierungen, Behoͤrden und Privatperſonen beſtens empfohlen werden, bittet der Verfaſſer 
guͤtigſt die Bemerkung hinzufügen zu wollen, daß die ausführlichen Avertiſſements in allen Buchhandlungen und 
Poſtkomptoiren, fo wie (wenn möglich) bei der betreffenden Redaktion oder Expedition einzuſehen ſeien. 


Altona, bei Hamburg, 1826. gi a i y Adüns 
u Forſtmeiſter Dr. Binge. 


I. Das Central⸗Oekonomie⸗Comptoir 


hat von einem hohen auswaͤrtigen Staatsbeamten den Auftrag erhalten, ausführliche handſchriftliche Beſchrei⸗ 
bungen, Zeichnungen und Modelle mehrerer, durch vieljaͤhrig ſorgfaͤltiges Studium und vielſeitig angeſtellte 
Verſuche von demſelben unlaͤngſt gemachter, durch ein Regierungs- Patent ausſchließlich privilegirter, hoͤchſt 
gemeinnützig wichtiger und viel Zeit, Raum, Mühe, Feuerung und Koſten erſparender Erfindungen in Betreff 
der Ziegel; Fabrikation und Torfbereitung, an Liebhaber zu überlaſſen, jedoch nur unter der Bedingung, ſolche 
Erfindungen bloß zum eigenen Vortheil der Empfänger benutzen, und ſelbige, ohne vorgaͤngige ausdrückliche 
Erlaubniß, nicht weiter bekannt machen zu dürfen. Die Beſchreibung der vielſeitig gang weſentlichen Vorzuͤge 
und Vortheile dieſer Erfindungen ruͤckſichtlich einer ganz neuen Maſchinen-Zubereitung des Ziegel⸗Thons, der 


neuen maſchinen⸗Formung uud der neuen Trocknungs und Brenn-Methode der, durch dieſes zum Theil 


chemiſche Verfahren zugleich eine ungleich großere Gute und Dauer erlangenden Ziegelſteine jeder Art, Form 
und Größe, (wie auch des Torfes) mebft beigefügten Abſchriften der offieiellen Prüfungs- Berichte und des Regie 
rungs Patentes, werden auf frankirte Briefe überfendet, und dieſe Erfindungen der ſorgfaͤltigen Beachtung 
etreffender Behörden, Bau- und Maurermeiſter, Bauherrn und insbeſondere aller Ziegelei-Beſitzer u. ſ. w. 
eſtens empfohlen. Der Erfinder iſt bereit, auf feinem Guthe, woſelbſt gedachte Erfindungen im Großen aus⸗ 
geführt und eine Ziegel- Fabrike nach dieſem ganz neuen techniſch-mechaniſchen Syſteme errichtet worden, prak⸗ 
tiſche Nach- und Unterweiſungen zu ertheilen, und auch daſelbſt angehende Ziegelei -„ Baus und Maurer⸗Eleven 
aufzunehmen und zu unterrichten. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe unterzeichneter Comptoir⸗Chef, 
2 es die beſtellten Beſchreibungen u. ſ. w. im Allgemeinen durch Buchhändler Gelegenheit, alſo koſtenfrei 
rſendet. 

Ferner hat das Central⸗Oekonomie Comptoir eine neue, ſeither unbekannte Art echt hanfener Feuer⸗ 

löſchſprützen⸗ und Waſſerzubringer⸗Schlaͤche ohne Naht, von einer auslaͤndiſchen Fabrik in Commiſſion. 


Dieſe Schläuche, von jeder beliebigen Weite und Länge, ſind nicht, wie die bisher gebräuchlichen, aus 
{wachen Garn gewebt, ſondern aus ſtarkem Draht geflochten; übertreffen die bisher bekannten, ſehr 
unvollkommenen nahtloſen Schläuche von Hanf-Leinewand vielfach an Staͤrke und Dauerhaftigkeit, und 
behaupten ſelbſt vor den beſten ledernen Schlaͤuchen in Ruͤckſicht der Stärke, Dauer, Biegſamkeit, Wohlfeilheit 
und jederhinſichtlich die weſentlichſten Vorzuͤge. Augeſtellte Verſuche haben dieſe neuen, den ſtaͤrkſten Druck 
aushaltenden Schlaͤuche als hoͤchſt brauchbar und ganz vorzüglich bewaͤhrt, weshalb deren allgemeine Einführung 
und Gebrauchs-Anwendung gewiß ſehr wuͤnſchenswerth iſt, und ſolche daher der Aufmerkſamkeit und Beachtung 
des Publikums, insbeſondere aller betreffenden Behoͤrden, Brandverſicherungs⸗Juſtitute, Stadt⸗Magiſtrate, 
Gemeinde Vorſtaͤnde / Guthsbeſitzer, Spruͤtzen-Fabrikanten u. ſ. w. beſtens empfohlen werden. Auch hat obges 
dachtes Comptoir eine neue, ſehr vorzuͤgliche und gleichfalls aus ſtarkem Zanf⸗Drahte verfertigte Art Feuer⸗ 
oder Loͤſcheimer in Commiſſion, welche durch große Leichtigkeit, Dauerhaftigkeit, Zweckmaͤßigkeit und Wohl⸗ 
feilheit vor den bisher gebräuchlichen auf das Vortheilhafteſte ſich auszeichnen. Ferner koͤnnen durch obgedachtes 
Comptoir feuerloͤſchende Haus- und Handſprützen, welche als die vorzuͤglichſten und dauerhafteſten ſich bewaͤhrt 
haben, zu ſehr billigen Preiſen von einer auswaͤrtigen Fabrike verſchrieben werden. — Preis⸗Verzeichniſſe der 
verſchiedenen Groͤße Sorten, nebſt beigefügten kleinen Probeſtuͤcken, werden auf frankirte Briefe uͤberſendet. 


Das Central-Oekonomie⸗Comptoir iſt ferner im Beſitze der Kenntniß einer, von einem Engländer | 
erfundenen und von demſelben vielſeitig mit dem beſten Erfolge ausgefuͤhrten, neuen und dem Publikum vollig 
unbekannt gebliebenen, ganz einfachen und hoͤchſt wohlfeilen Methode zur Entwaͤſſerung, Ab⸗ und Austrock⸗ 
nung ſelbſt von ſolchen Wieſen, Mödren, Suͤmpfen, Moraͤſten, Teichen u. ſ. w., welche wegen ihrer 
oͤrtlichen Lage auf die bisher gebräuchliche ableitende Weiſe gar keiner Entwaͤſſerung, Ab- und Aus 
trocknung fähig find. Dieſe, auf die Kenntniß des innern Baues der Erde, der Lagerungs⸗ Verhaͤltniſſe 
der Erdſchichten und deren Waſſer⸗Einſaugungskraft und Quellen⸗VBildungs⸗Faͤhigkeit ſich gruͤndende 
Methode, mittelſt deren das wegzuſchaffende Waſſer in die Erde hinein geleitet wird, iſt von der 
groͤßten gemeinnützigen Wichtigkeit, und hat ihrem, ſie als Geheimniß bewahrenden Urheber ein ſehr großes 
Vermögen eingebracht. Auf frankirte Briefe konnen Liebhaber eine ausführliche handſchriftliche Beſchreibung 
und Anweiſung zur ausfuͤhrenden Anwendung dieſer Erfindung erhalten, duͤrfen ſolche Methode aber keinen⸗ 
falls Öffentlich bekannt machen, es ſei denn, daß man die Publikations⸗Erlaubniß zuvor vom Central: Deko: 
nomie⸗Comptoir erwirkt haͤtte. Vorgedachtes Comptoir übernimmt gewuͤnſchtenfalls auch die fpecielle Ausführung 
dieſer Erfindung, d. h. die Entwaͤſſerung, Ab- und Austrocknung von Wieſen, Moͤbren, Suͤmpfen, Moraͤſten 
u. ſ. w. jeder Art und aller Orten, entweder auf eigne, kontraktlich zu vergütende Koſten, oder für Rechnung 
ihrer Grund: Eigenthümer, welche ſolchenfalls um Einſendung einer möglichft genauen Beſchreibung der Oert⸗ 
lichkeit, d. h. der Beſchaffenheit, Lage, naͤchſten Umgegend und Größe, erſucht werden. Möge dieſe hoͤchſt 
gemeinnützig wichtige oͤkonomiſche Erfindung eine wohlverdiente Aufmerkſamkeit und gerechte Wuͤrdigung finden. 
Die Süffndung der Beſchreibung erfolgt im Allgemeinen durch Buchhaͤndler-Gelegenheit alſo koſtenfrei. 


Das Central⸗Oekonomie⸗Comptoir, deſſen Geſchaͤftskreis uͤber ganz Deutſchland, die Daͤniſchen Herzog⸗ 
thümer, Daͤnnemark und ganz Europa ſich erſtreckt, übernimmt und beſorgt übrigens Gefchäfts ⸗Auftraͤge, 
Geſuche und Nachweiſungen jeder Art und aller Orten, beſonders in Betreff des Kaufens und Verkaufens, des 
Pachtens und Verpachtens von Landgüthern, Landſtellen, Fabriken, Manufakturen, Mühlen, Gaſthaͤuſern u. ſ. w. 
fo wie in Rückficht von auleihenden und verleihenden Geldgeſchaͤften und des Commiſſions⸗Verkaufes von Land⸗ 
wirthſchafts⸗, Hollaͤnderei⸗, Fabrik- und Manufaktur-Waaren, von Kunſtarbeiten u. ſ. w., wie auch in Hinſicht 
der en landwirthſchaftlicher Juſpektorrn „Verwalter, Schreiber, Foͤrſter, Jaͤger, Comptoriſten u. ſ. w. 


A. Binge, 
Comptoir⸗Chef, Forſtmeiſter, Dr. u. f w. 
zu Altona, bei Hamburg. 


— — . — — 


II. Subſkriptions / Plan 
e „Allgemeines und gemeinnuͤtziges e 


National⸗Intelligenzblatt 


für ganz Deutſchland, Preuſſen, die Schweiz, die Daͤniſchen Herzogthuͤmer u. ſ. 10.“ 


De nichtpolitiſche Zeitung, welche Unterzeichneter unter beiträgeliefernder Beförderung und Mitwirkung von 
Seiten landwirthſchaftlicher, dkonomiſcher, patriotiſcher, kameraliſiiſcher, naturforſchender und ſonſtiger gemein⸗ 
nüͤtzig⸗ wiſſenſchaftlicher Soeietaͤten und von Seiten der vorzüglichſten Schriftſteller, ſo wie unter auszugsweiſer 
enutzung des Intereſſanteſten und Wichtigſten in und auslaͤndiſcher Zeitſchriften, Zeitungen und fonfiiger periohis 
ſchen Blätter, mit dem Anfange des naͤchſtkommenden Jahres 1827 herausgeben wird, ſoll ein gemeinnütziges 
Nationalblatt für alle Staͤnde im eigentlichſten Wortſinne ſein. Es werden in daſſelbe hauptſaͤchlich gufgenom⸗ 
men werden: e 5 
1. Intereſſaute Anzeigen und Nachrichten in Betreff gemeinnütziger Vorſchlaͤge, Verbeſſerungen, Erfindungen 
und Entdeckungen aller Art, beſonders aus dem Gebiete der Lands und Hauswirthſchaft, der Gewerbe, Induſtrie 
und Handlung, und in Rückſicht intereſſanter und wichtiger in⸗ und ausläudiſcher Vorfälle, Ereigniſſe und Be⸗ 
gebenheiten, fo wie Auffäge und Abhandlungen über iutereſſante, gemeinnützige und wichtige Gegenſtaͤnde über⸗ 
haupt; kurze Recenſionen nuͤtzlicher und intereſſanter Druckſchriften, welche Recenfionen nach erfolgter frankirter 
Einſendung zweier gebundenen Exemplare, durch deren Verleger oder Verfaſſer, auf Veranlaſſung der Redaktion 
des National Intelligenzblattes von ſachverſtaͤndigen Männern verfaßt werden; ferner regelmaͤßige Mittheilung 
der Hamburgiſchen und Altonaiſchen Boͤrſen- und Marktpreiſe aller Landwirthſchafts⸗, Hollaͤnderei⸗, Forſt⸗ und 
Gartens Produkte, fo wie der gewöhnlichen Handlungs- Artikel, wie auch regelmaͤſſige Bekanntmachung der Geld⸗ 
und Wechſelkourſe. 
II. Anzeigen und Bekanntmachungen aller moͤglichen Art von Regierungs- und Adminiſtrations⸗Collegien, 
— und untergerichten, Stadtmagiſtraten und ſonſtigen Behörden, fo wie von Privatperfonen, 3. B. Verord⸗ 
ungen, Verfügungen, Proklamas, Eitarionen, Steckbriefe u. ſ. w.; BVerfaufss, Verpachtungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Anzeigen, Kauf, Pacht, Mieth⸗, Auſtellungs⸗ und Geldgeſuche; literaͤriſche Anfündigungen, Critiken, Inhalts⸗ 
Anzeigen und Empfehlungen aller Art von Schriftſtellern, Buch- und Kunſthandlungen, unter eventueller Sub⸗ 
friptiohes und Praͤnumerations Beförderung; Vorleſungs⸗Verzeichniſſe deutſcher Univerſitaͤten, Akademien, Gym 
naſten und ſouſtiger Inſtitute; Preis⸗Aufgaben von Regierungen, Societaͤten und Privatperſonen; Geſchaͤfts und 
agren Empfehlungen, namentlich von Fabrikanten, Manufakturiſten, Kauffeuten, Kraͤmern, Künſtlern, Hand: 
werkern; Geburts', Verlobungs⸗, Verheirathungs⸗ und Sterbe⸗ Anzeigen; Bekanntmachungen aller Art von Seiten 
des unter Aufſicht und Leitung des unterzeichneten Verfaſſers ſtehenden Central⸗Oekonomie⸗Comptoires, welches 
aus und in allen Staaten Gefchäftss Aufträge, Geſuche und Nachweiſungen jeder Art, befonders in Betreff des 
Kaufens und Verkaufens, des Pachtens und Verpachtens von Landgütbern, Pandftellen, Fabriken, Manufakturen, 
bauten, Gaſthaͤuſern u. ſ. w., in Ruͤckſicht anleihender und verleihender Geldgeſchaͤfte und des Commiſſions⸗Ver⸗ 
Wag von Landwirthſchafts, Holländereis, Forſt, und Garten⸗Produkten, fo wie von Fabrik- und Manufaktur⸗ 
— von Kunſtarbeiten u. . w., wie auch in Betreff der Anſtellung von Inſpektoren, Verwaltern, Schrei⸗ 
2 rſtern, Jaͤgern, Gaͤrtnern, Hauslehrern, Comptoriſten, Geſellſchafterinnen, Haushaͤlteriunen u. ſ. w. 
Das und beſorgt. N . a 
direttionen regelmaͤſſigen pofitäglichen Verſendung mit den Brieſpoſten von den verſchiedenen General, Polis 
autoriſirte National⸗Jutelligenzblatt wird im Allgemeinen wöchentlich 4 wal, in der Regel jedesmal 


Bogen in Quartformat, und im etwanigen Fall mitunter gehaͤufter dringender Materialien, nebſt einem ganzen J 
oder halben Beilage-Bogen erſcheinen, und ſofort prompt nach allen Staaten und Gegenden verſendet werden. 
Der dem Herausgeber zukommliche halbjaͤhrige Abonnementspreis beträgt, aͤuſſerſt billig beſtimmt, einen Speeies⸗ 
thaler, oder 1 Thaler 12 Schilling Hamburger Courant, oder 17 Thaler Saͤchſiſche, Hanndͤverſche und Preußiſche 
Conventionsmuͤnze, oder 23 Gulden Rheiniſch, oder den gleichen Werthbetrag in andern Rechnungs- und Münze 
ſorten. Das Abonnement verbindet ausnahmelos auf Z Jahr, und muß, im etwanigen Fall des beabſichteten Aus- 
trittes eines Abonnenten, von demſelben wenigstens J Jahr vor der Ablaufszeit dem naͤchſten Poſtamte gekindiget, 
von dieſem die Kündigung ſofort dem reglementsmaͤſſig beikommenden Zeitungs⸗Comptoire oder dem betreſfenden 
Hauptdebits⸗Poſtamte gemeldet, und von letzterem foͤrderſamſt dem beikommlichen Hauptſpeditions⸗Poſtamte in 
Samburg zur rechtzeitigen Abbeſtellung, oder in deſſen Ermangelung unmittelbar der Redaktion unter mehrge⸗ 
gedachter Adreſſe angezeigt werden, widrigenfalls das Abonnement auch für das folgende halbe Jahr verbindlich 
bleibt. Der Eintritt ins Abonnement während eines laufenden halben Jahrganges, iſt nur gegen Erlegung des 

vollen halbjaͤhrigen Abonnementspreiſes geſtattet, ohue daß ein ſolches zwiſchenzeitiges Abonnement weiter als 
bis zum Schluſſe des halben Jahrganges ſich erſtreckt, und ohne daß die Nachlieferung der bereits herausgekom⸗— 
nienen Numern garantirt wird. Gegenwaͤrtige Beſtimmungen find, zur Vorbeugung aller Unordnungen und 
Verwickelungen, durchaus erforderlich und folglich jederhinſichtlich pünktlich zu beobachten. 


Alle gemeinintereſſante und gemeinnuͤtzige Anzeigen, Nachrichten, Aufſaͤtze, Abhandlungen und ſonſtige Mit 
theilungen, (welche auf Verlangen ihrer Verfaſſer, und zwar bis zum Betrage von 20 Thalern für den gedruckten 
Bogen, honorirt werden) werden unentgeldlich aufgenommen. Für anderweitige Bekanntmachungen aller Art 
werden 2 Schillinge Hamburger Courant, oder 15 gute Groſchen Saͤchſiſche, Hannoͤverſche und Preußiſche Con⸗ 
ventionsmuͤnze, oder 5 Kreutzer Rheiniſch, alſo vierfach weniger als vom Hamburgiſchen Correſpondenten, zwei⸗ 
fach weniger als vom Altonaiſchen Merkurius, und mehrfach weniger als im Allgemeinen von den Heraus- 
gebern politiſcher Zeitungen und anderer Anzeigeblaͤtter, für die gedruckte Reihe oder Zeile in Ouartformat, in 
Anrechnung gebracht, und fuͤr Einſendungen von Behoͤrden, Buchhandlungen, univerſitaͤten, Akademien, 
Gymnaſien und ſonſtigen Inſtituten, nach Bewaudniß der Umſtaͤnde noch weniger berechnet. Fuͤr Einruͤckungen 
von Seiten Königl. Daͤniſcher Gerichts: und ſonſtiger Behörden, wird im Allgemeinen nur die Saͤlfte, alſo nur 
1 Schilling für die Zeile angerechnet. Alle Einſendungen ohne Ausnahme muͤſſen frankirt und ſaͤmmtlich ledig⸗ 
lich mit der Aufſchrift: „An das National⸗Intelligenz-Comptoir zu Altona, bei Zamburg,« verſehen werden. 
Groͤſſere Aufſaͤtze und Abhandlungen, deren Abdruck nicht eilt, koͤnnen auch beliebig mit Vuchhaͤndler-Gelegen⸗ 
heit, beſonders zur Leipziger Oſter- und Michaelis meſſe, oder mit der Poſt, jedoch jedenfalls und unfehlbar frankirt 
und jedenfalls auf dem Couverte mit der Bezeichnung: „An das Natioual-Intelligenz⸗Comptoir zu Altona, 
abzugeben an Herrn Buchhändler Steinacker in Leipzig,“ nach Leipzig geſendet werden, von wo ſolche durch 
Buchhaͤndler-Gelegenheit, beſonders zur Oſter- und Michaelismeſſe, an die Redaktion gelangen werden. Buch⸗ 
handlungen koͤnnen diejenigen Bekanntmachungen, deren Abdruck keine Eile hat, gelegentlich an die Buſch⸗ 
oder Hammerichſche Buchhandlung in Altona, zum Einruͤckenlaſſen einſenden, und dieſelbe, zur Erſparung eines 
bedeutenden Poſtgeldes für. baare Geldſendungen, gleichzeitig zur Entrichtung des desfaͤlligen Inſertions⸗Betrages 
autoriſiren. — Wo die Poſtverfaſſung ſolches geſtattet, koͤnnen Behörden und Privatperſonen ihre Bekannt- 
machungen, zur Porto⸗Erſparniß, beliebig auch durch die naͤchſten Poſtaͤmter, welchen in Zeitungsſachen Poſt⸗ 
freiheit zuſteht, an die Redaktion einſenden laſſen. Unfrankirte Zuſendungen wuͤrden ausnahmelos auf Koſten der 
Abſender uneroͤffnet zuruͤckgeſchickt werden mihffen, alen, 1 27 } 
In Ruͤckſicht der ganz auſſerordentlich billigen Eiuruͤckungs⸗Gebuͤhr, und in Betreff der ganz allgemeinen 
Verbreitung des National⸗Intelligenzblattes durch ganz Deutſchland, Preuſſen , die Schweiz, in den Daͤnſſchen 
Herzogthuͤmern u. ſ. w. (der Subſkriptions-Abſatz wird nämlich plaumaͤſſig bewirkt durch ſoͤmmtliche Poſtaͤmter 
mittelſt Cirkulirenlaſſen dieſer Ankuͤndigung nebſt Unterſchrifts⸗Böͤgen durch Poſtboten, Zeitungstraͤger, und mit⸗ 

telſt Anzeigen in Öffentlichen Blättern, daß von denſelben Beſtellungen angenommen werden und der aus fuͤhrliche 
Subſkriptionsplan in den Poſtkomptoiren einzuſehen feis ferner durch ſammtliche Buchhandlungen mittelſt zweck⸗ 
entſprechender Anzeigen in offentlichen Blattern u. ſ. w. z ferner durch ſaͤmmtliche geneigte Rebaktionen und 


1 
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Expeditionen deutſcher Zeitſchriften, Zeitungen, Intelligenz und Wochenblaͤtter, mittelſt Bekanntmachungen in 
ihren Blättern, fo wie auſſerdem noch durch eine große Anzahl Privatperſonen) glaubt der Herausgeber feſt über 
zeugt fein zu kdunen, daß ſämmtiiche in, und ausländische Regierungs- und Adminiſtrations⸗Collegien, Ober- und 
Untergerichte, Stadtmagiſtrate und ſonſtige Behörden, fo wie alle Privatperſonen dieſes Blatt zu ihren Bekannt, 
machungen jeder Art guͤtigſt erwaͤhlen werden, zu welcher Wahl hierdurch um ſo mehr freundlich eingeladen wird, 
als dadurch, wegen der ganz allgemeinen Verbreitung des National⸗Intelligenzblattes, die hochſt koſtbare Ein 
ckung in mehrere andere, im Allgemeinen nur einen ſehr beſchraͤnkten Leſekreis habende politiſche Zeitungen 
und provinzielle oder fädtifche Intelligenz und Wochenblaͤtter, ganz unnoͤthig und überffuͤſig wird. Sehr zweck⸗ 
entſprechend und wuͤnſcheuswerth würde es demnach fein, wenn die verſchiedenen in- und auslaͤndiſchen Direktions⸗ 
Adminiſtrations⸗Behoͤrden den ihnen ſubordinirten Beamten das Einruͤckenlaſſen ihrer ſaͤmmtlichen offieiellen 
kanntmachungen in das National⸗Intelligenzblatt mit dem Anfange des naͤchſikommenden Jahres 1827, bald⸗ 
glich zur Pflicht machen oder doch wenigſtens beſtens anempfehlen wollten, als warum die Redaktion zur Fir 
erung der guten Sache und zur guͤtigen Unterſtuͤtzung dieſes gemeinnuͤtzigen Unternehmens, angelegentlich bier 
th bittet. — Saͤmmtliche Behörden und Privatperſonen, ſo wie namentlich auch ſaͤmmtliche Soeietaͤten jeder 
Art (deren frühere, gegenwaͤrtige und künftige Verhandlungen, ſo wie ihre Statuten und die Verzeichniſſe der 
neuaufgenommenen Mitglieder, gerne unentgeldlich aufgenommen und dadurch zur ganz allgemeinen Kenntniß des 
ublikums gebracht werden wurden) fo wie ſämmtliche Schriſtſeller wollen eine freundliche Einladung zur beſt⸗ 
möglichen jederhinſichtlichen Beförderung des aͤuſſerſt muͤhevollen und hoͤchſt koſtbaren Unternehmens der Herausgabe 
76d, National Jutellgenblattes, gütigf erkennen, damit deſſen heabſichtete gemeinnützige Tendenz moͤglichſt voll⸗ 
8 erreicht werde. a 2 f . 
a das National: Iutelligensblatt beſtimmt zum naͤchſten Neujahr 1827 i i ö 
tritt, ſo wolle man alle für daſſelbe zunaͤchſt beſtimmte eee e r ee 
handlungen nd ſonſtige Mittheilungen guͤtigſt rechtzeitig, und zwar die mit der Poſt befördert werdenden ſpaͤt⸗ 
dag nachſten December⸗Monat, und die durch Buchhändler Gelegenheit zu beſorgenden ſpaͤtſteus zur naͤchſten 
ee Michaelismeſſe einſenden. Die Subſkribenten⸗Liſen und Exemplar Beftellungen werden 
„ un eten, um namlich dieſes hoͤchſt ausgebreitete und vielſeitige Unternehmen rechtzeitig gehörig 
namentlich . 7 Von vorhin erwähnten Abonnementspreiſe werden ſauͤmmtlichen Subſkriptious Befoͤrderern, 
etwani ae Kofen lamtern „ Buchhandlungen 2 Redactionen, Expeditionen, u. f. w. fuͤr gütige Bemuͤhung und 
Zeitungs; Den Procent baar vergütet, Saͤmmtliche Poſtkomptoire machen in Gemäsheit der in Ruͤckſicht des 
nenen Abonnent 1 ihren Staaten beſtehenden Verfügungen, ihre Exemplar Beſtellungen für die von ihnen gewon⸗ 
amte ihres La = gefaͤlligſt bei dem betreffenden Zeitungs Comptoir, oder dem beikommlichen Hauptdebits⸗ Polls 

edaktion ei es, oder bei dem Hauptſpeditions⸗Poſtamte in Hamburgs oder nöthigenfalls unmittelbar bei der 
Ablieferung a uchhandlungen, Redaktionen, Expeditionen und ſonſtige Subſkriptions⸗ Beförderer, welche mit der 
die möglich f 8 bei ihnen abonnirten Exemplare und mit der Preis Erhebung ganzlich verſchont bleiben, ſenden 
Bemerkung d eutlich geſchriebenen ausführlichen Namens- Verzeichuiſſe der Subſkribenten, unter ausdrücklicher 
(oder Fr es Poſtbezirkes der einzelnen Abonnenten, am zweckmäſſigſten und jedenfalls frankirt mit der Port 
unter der y = baldigſt befordernde ſichere Büchhändlers@elegenbeit) gefälligkt unmittelbar au die Redaktion 
händler 2 orbemerkten Adreſſe, worauf gedachte 20 Procent Proviſion (Rabatt) durch kaufmaͤnniſche oder Buch⸗ 

»Auweiſung oder anderweitig baar entrichtet werden. 


en der in Ruͤckſicht ſaͤmmtlicher Oeſterreichiſcher Staaten ſtattfindenden Franko „Beſchraͤnkung und 
irt werden ia zufolge deffen Briefe aus den eben gedachten Landen nur bis zur Oeſterreichiſchen Graͤnze fran— 
ieder aus de unen, und Briefe vom Auslande bis zur Oeſterreichiſchen Grenze frankirt werden muͤſſen, fo daß 
Redaktion eden Staaten kommende, ſo wie jeder dahin geſendet werdende einfache Brief, der 
ſchen Staaten chilinge oder ungefähr 2 Gulden kostet: müͤſſen alle Einsendungen aus ſaͤmmtlichen Peſterreichi⸗ 
fer Öfierreichi, zunächſt an eine Buchhandlung, an ein Handlungshaus oder an fonf jemand in irgend einem guſ⸗ 
bejeichnen. if Staate, und von dieſen (deren Adreſſe der Redaktion gleichzeitig ausführlich und genau zu 

„ um an Diefelben die etwauigen Antwortschreiben und Rechnungs⸗Nolen zur Weiterbeforderung ein 


, 8 0 N 
fenden zu konnen) der Redaktion jedenfalls frei Zamburg überſendet werden. Welche Einwohner Geſterreichiſcher £ 
Staaten keine ſolche Handlungs-, Buchhändler oder ſonſtige Verbindung im Auslande haben, und nicht einleiten 
konnen oder wollen, alſo ihre Briefe nur bis zur Landesgrenze frankiren koͤnnen, muͤſſen der Redaktion mit den 
aufzunehmenden Bekanntmachungen einen hinlaͤnglichen, zugleich das bedeutende Porto fuͤr ſolche Geldſendungen 
beruͤckſichtigenden Vorſchuß zur Beſtreitung der zweiſeitigen Portokoſten und der Einruͤckungs⸗Gebuͤhren, in 
Gold, Staatspapieren, oder in ſichern Wechſeln oder Anweiſungen auf Hamburg oder Altona, gleichzeitig einſen⸗ 
den, woruͤber demnaͤchſt genaue Rechnung abgelegt und der etwanige Ueberſchuß durch Anweiſung auf ein am 
Wohnorte oder in der Naͤhe des Einſenders befindliches Handlungshaus, Buchhandlung oder Poſtamt, zurückerſtat⸗ 
tet wird. — Aufſaͤtze, Abhandlungen, Societaͤts-Stakuten, reeenſionsbeſtimmte Bücher, Verzeichniſſe der Sub: 
ſkribenten zum National⸗Intelligenzblatt und zu den Beſchreibungen u. ſ. w. des Aquators, Calefactors u. ſ. w. 
und Subſkriptions-Anzeigen in Betreff gedachter Beſchreibungen u. ſ. w. aus den Oeſterreichiſchen Staaten, 
koͤnnen unter der ausſchließlichen Adreſſe: „An das National-Intelligenz⸗Comptoir zu Altona, abzugeben an 
Herrn Buchhaͤndler Calve in Prag,“ auch nach Prag geſendet werden, jedoch lediglich nur bis Prag frankirt, 


und werden von da gelegenheitlich an den Unterzeichneten befoͤrdert 3 — u Beſtimmungen ſind 
puͤnktlich zu befolgen. r j 


Ein Exemplar diefes Planes und der mitfolgenden anderweitigen Anzeigen, ö die empfangenden Poſt⸗ 
aͤmter jedenfalls dem Magiſtrate oder der ſonſtigen Gerichtsbehoͤrde ihres Wohnortes, zum Behalten guͤtigſt 
zuſtellen, und gegenwaͤrtige Ankündigung, zur Befoͤrderung des Vortheiles der Poſtkaſſe und dieſes gemeinnuͤtzigen 
Unternehmens, Behufs der Gewinnung zahlreicher Abonnenten, nebſt einer ihrerfeitigen Subſrriptions⸗Einladung, 
innerhalb ihres Poſtbezirkes moͤglichſt allgemein durch Poftboten, Zeitungstraͤger u. ſ. w. eirkuliren laſſen und 
anderweitig bekannt machen. — Uebrigens iſt bei allen an das National-Intelligenz⸗Comptoir gerichteten e 


dungen, die vollſtaͤndige Adreſſe des Abſenders auch auf der Auſſenſeite des n deutlich zu bemerken. 
Altona, bei Hamburg, im Jahr 1826. 


N. A. 8 i 1 8 e, N f 


Dr., Forſtmeiſter, Chef des Central⸗Oekonomie⸗Comptoires, Ehren, ordent⸗ 
liches und korreſpondirendes Mitglied mehrerer wiſſenſchaftlichen 


Soeietaͤten — als verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
des National⸗Intelligenz-Blattes. 


III. Nachricht in Betreff der gemeinnüßig- wichtigen Erfindungen 
des Aquators und Calefaktors. 


Ji Weantlaſeng der unlaͤugſt erfolgten Verſendung ausfuͤhrlicher Beſchreibungen und Zeichnungen der von 
interzeichnetem erfundenen hoͤchſt gemeinnützig⸗wichtigen Maſchinen, Aquator und Calefaktor genannt „ an 
fummtliche Deutſche und Europaͤlſche Regenten, zum Pruͤfenlaſſen dieſer Erfindungen durch ſachverſtaͤndige Maͤnner 
Der Commiſſionen, und Behufs demnaͤchſtiger Erlangung ausſchließlich privilegirender Exſindungs Patente, haben 
bereits mehrere Regierungen, nach vorgaͤngigem Pruͤfenlaſſen, zur Patentiſirung gedachter Erfindungen ſich bereit 
erklaͤtt, und zum Theil dem Erfinder bereits exkluſive Privilegien oder Monopole ertheilt, welches natürlich ein 
ehr vortheilhaftes Zeugniß fir ſolche Erfindungen ablegt. Da Belgien (die Niederlande) bekauntlich das Vater⸗ 
and, die Heimath und Bildungsſchute der praktiſch- inſtruktiven Hydraulik (Waſſerleitungskunſt) ißt, woſelbſt 
ie wichtigſten hydrauliſchen Erfindungen und Verbeſſerungen gemacht wurden, woſelbſt die praktiſch⸗ und 
theoretiſch⸗hydrauliſche Wiſſenſchaft die hoͤchſte Ausbildung und Vervollkommnung erlangt, und mofelbft die 
größten Hpdrauliker und Hydrotechniker der Vergangenheit und Gegenwart ihre artiſtiſch ſcientiſſche Ausbildung 
erhielten und noch fortwährend erwerben: fo wird die Neuheit, Gemeinnügigteit und wichtigkeit der, mit dem 
ollektivNamen Aquator bezeichneten hydrauliſchen Erfindungen und Verbeſſerungen, durch die mittelſt 
Reſtriptes des Königl. Nieberlaͤndiſchen Miniſteriums der inländischen Angelegenheiten vom 7. Januar d. J. 
erklaͤtte Bereitwilligkeit der Niederländifchen Regierung zur Patentiſirung der Erfindung des Aquators, wohl 
am zuverlaͤſſigſten und bündigſten bekundet und erwieſen. Da auch die diesfaͤlligen Reſolutionen der übrigen 
Regierungen nicht lange mehr ausbleiben werden, und der Erfinder zur Beförderung des Gemeinwohles wuͤnſcht, 
daß vorgedachte Erfindungen moͤglichſt allgemein bekannt und moͤglichſt gemeinnützig werden moͤchten: ſo ladet er 
alle betreffende Behörden und Privatperſonen, beſonders Stadt⸗Magiſtrate, Amts Verwaltungen, Gemeinde⸗ 
Vorſtaͤnde, Guthsbeſitzer u. ſ. w. zur geneigten baldigſt beſtellenden Subſkription auf die als Manuſtript verſendet 
werdenden und lediglich nur unmittelbar von unterzeichnetem Erfinder zu beziehenden, ausführlichen Beſchrei⸗ 
Aungen nebst Zeichnungen des Aquators und Calefaktors ein. Der bei der Ablieferung zahlbare Subſkriptions⸗ 
ac trägt für die im Allgemeinen durch Buchhändler Gelegenheit, alſo koſtenfrei überſendet werdenden Ber 
und Abbildungen: 

5 für die Beſchreibung nebſt Zeichnungen des Aquators, einen Friedrichsd'or, und 
Werthb 15 die Beſchreibung nebſt Zeichnungen des Calefartors, einen Species⸗Dukaten, oder den gleichen 
15 9 in andern gangbaren Muͤnzſorten, nämlich ſtatt 1 Friedrichd'or: 44 Thaler Hamburger Courant, 
ſtatt 1 Thaler Hanndverſche, Saͤchſiſche oder Preußiſche Conventionsmünze, oder 9% Gulden Rheiniſch; und 
att 1 Species⸗Dukaten: 23 Thaler Hamburger Courant, oder 33 Thaler Hanndverſche, Saͤchſiſche oder 
Preußische Conventionsmünze, oder 5; Gulden Rheinifch. Der ſpaͤterhin eintretende Ueberlaſſungs Preis wird 
das Doppelte des eben erwähnten Subſkriptions-Preiſes betragen, weshalb man die gegenwaͤrtig eröffnete Gele⸗ 
2 zur Subſtriptions⸗Beſtellung mittelſt frankirter Briefe, nicht unbenutzt laſſen wird. — Zwei under; 
reunbare Modell Exemplare, namlich des unbeweglichen und beweglichen Aquators, kosten zuſammen ohne 
e beſtellt, 3 Friedrichsd'or, und mit der Beſchreibung verlangt, nur 2 Friedrichsd'or im Eub⸗ 
—— ong⸗Preiſe. Der ſpaͤtere Ueberlaſſungs⸗Preis wird verdoppelt. — Zur gewünfchten Anwendung und Be⸗ 
wu der Erfindungen des Aquators und Calefaktors bedarf es, nach empfangenen Beſchreibungen und Zeich⸗ 
ente en, einer befondern ausdrüdlichen ſchriftlichen Erlaubniß von Seiten des Erfinders. — Wer 
recht der das hoͤchſt eintraͤgliche Monopol, d. h. das ausschließlich privilegirende Anfertigungs und Verkaufs⸗ 
Diſtrikte r und Calefaktor genannten Maſchinen, fuͤr einzelne oder mehrere 2 e 
käuflich er (welche ausſchließliche Berechtigung wiederum an andere Perſonen gam ad Be ver⸗ 
ten Briefen fen werden kann) kontraktlich vom Erfinder zu übernehmen, wende ſich detbald aefälligft in frankir⸗ 
an unterzeichneten. Dieſe kontraktliche Gewinnung des Eigenthums', Publikations- und allgemeinen 


Benutzungsrechtes in Betreff beziehlicher Erfindungen, duͤrfte beſonders allen Regierungs- und Abminifirations 
Behoͤrden, patriotiſchen Societaͤten, Brandverſicherungs-Inſtituten, (welche letzteren durch Veranlaſſung der 
allgemeinen Einführung des Aguators, uͤberaus große Ausgabe Summen für 9 erſparen wuͤrden) 
Spruͤtzen- und Oefen-Fabrikanten u. ſ. w. zu empfehlen ſeyn. 


Die hoͤchſt einfache, wohlfeile und dauerhafte hydrauliſche Erfindung des Aqugtors, verwandelt durch ihre 


Anwendung auf gewoͤhnliche Waſſerpumpen, dieſe nicht nur in einen aͤußerſt zweckmaͤßigen Feuerloͤſch Apparat, 
naͤmlich in Feuerloͤſchſpruͤtzen und Waſſerzubringer (Transporteure), ſondern bewirkt auch zugleich, daß jede 
Pumpe in gleicher Zeit und bei gleicher Weite der, Auffteigeröhre (des ſogenannten Pumpenbaums) mehrfach 
Jo viel Waſſer liefert, und ſolches, wenn man will, laͤngſt eines angelegten leinenen oder ledernen Schlauches, 
oder mittelſt einer Nöhre von Eiſenblech oder Holz, auch ſelbſt nach den hoͤchſten Hausetagen, nach der Küche, 
nach Gärten, Bleichen, Wieſen u. ſ. w. hinpreßt, wodurch für den Hausſtand und für ſaͤmmtliche viel Waſſer 
beduͤrfende bürgerlichen Gewerbe, natürlich eine große Bequemlichkeit und eine ſehr bedeutende Zeit- und Koſten⸗ 
Erſparniß erwaͤchſt. — Wie höͤchſt vortheilhaft und nützlich es bei entſtandenen Braͤnden ſei, wenn man in den 


zahlreichen Waſſerpumpen zugleich eben fo zahlreiche Feuerloͤſchſpruͤtzen und Waſſerzubringer beſitzt, iſt eben ſo 


einleuchtend, als daß bei einer ſolchen ſpruͤtzenartigen Einrichtung niemals eine Feuersbrunſt von einiger Erheblich⸗ 
keit ſich ereignen könne, und noch weit weniger halbe und ganze Städte, wie ſolches ſeither nicht ſelten geſchieht, 
durch einen Brand in Schutt und Aſche verwandelt werden koͤnnen, indem naͤmlich die zahlreichen, ſogleich au 
Ort und Stelle befindlichen und ſofort zum Waſſerſpruͤtzen brauchbaren Pumpen das zweckmaͤßigſte Mittel find, 
um jeden Brand ſogleich im Entfiehen zu loͤſchen. Dieſe ſpruͤtzenartige Conſtruktion der Waſſerpumpen, iſt nicht 


nur auf dem Lande, woſelbſt in der Regel mehrere Stunden vergehen, bevor Spruͤtzen von benachbarten Staͤdten 


herbeigeſchafft werden koͤnnen, und während welcher langen Zeitdauer meiſtens mehrere Haͤuſer rettungslos 
in volle Flammen gerathen und demzufolge oft ganze Dörfer abbrennen, ſondern ſelbſt auch in groͤßern und 
kleinern Staͤdten von hoͤchſter Wichtigkeit, indem daſelbſt der gewöhnlichen tranſportablen Feuerloͤſchſpruͤtzen, 
wegen ihrer überaus großen Koſtbarkeit, verhaͤltnißweiſe immer viel zu wenig vorhanden ſind, und indem waͤh⸗ 
rend des unvermeidlich viel Zeit erfordernden Herbeiſchaffens, während der Waſſerfüllung und waͤhrend der 
Aktivitaͤts⸗Verſetzung derſelben, beſonders zur Nachtzeit und bei etwas ſtarkem Winde, entſtandene Brände, 


unabwendlich große und ſo große Fortſchritte machen, daß ſehr haͤufig mehrere Haͤuſer und nicht ſelten halbe und # 


ganze Städte zu Grunde gehen. — Außerdem werden noch durch die Anwendung der Erfindung des Aquators 
auf die Conſtruktion der gewöhnlichen Spruͤtzen und Zubringer „ dieß weit einfacher, dauerhafter, vollkommener, 
zweckmaͤßiger und wohlfeiler gemacht. 


Der Calefaktor iſt eine hoͤchſt einfache und ſehr wohifeile Eiſenblech⸗Maſchine, durch deren tunilose 


Anwendung auf Oefen jeder Art und Groͤße, bei ſteinernen über die Hälfte bis Dreiviertheil, und bei eiſernen 
etwas weniger an Feuerungs-Material erſpart werden kann. Außer dieſer hoͤchſt wichtigen Erſparniß, gewaͤhrt 
gedachte Erfindung noch den ganz weſentlichen Vortheil einer viel ſchnellern und weit gleichmaͤßigern Erwaͤrmung 
der Stubenluft, welche zufolge eines bekannten Naturgeſetzes von ſelbſt ununterbrochen fo lange durch erwaͤhnte, 
fie augenblicklich bis zur Glühhitze erwaͤrmende Maſchine eirkulirend durchſtroͤmt und vollig ranchlos ins Zimmer 
zurücktritt, als Feuer im Ofen unterhalten wird. Der den gegentheils in groͤßter Menge zugleich mit dem Rauche 
aus der Eſſe (Schornſtein) entweichenden Waͤrmeſtoff großentheils auffangende und zur Stubenheitzung benutzende 
Calefaktor iſt übrigens, wie man irrthuͤmlich mehrſeitig vermuthet hat, durchaus keine roͤhrenartige Maſchine. 


/ Forſtmeiſter Dr. Binge, 
zu Altona, bei Hamburg. 


